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Über den Appell der Teilnehmer des III. Republiktreffens der Jungmechanisatoren an 
alle jungen Feld- und Farmarbeiter, an alle Burschen und Mädchen Kasachstans

Das ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans 
billigte den Appell der Teilnehmer des 111, llepu- 
bllktreffens der Jungmechanisatoren an alle Jun
gen Feld- und Earmarbelter. an alle Burschen und 
Mädchen Kasachstans.

Die Gebiets- und Rayonkomitees der Kommuni
stischen Partei Kasachstans und das ZK des Kom
somol Kasachstans, die Ministerien und Ämter der 
Republik sowie die Parteigrundorganisationen sind 
verpflichtet, diesen Appell unter der Jugend der 
Sowchose und Kolchose, der Betriebe des Staatli
chen Komitees der Selchostechnlka, der Erfas- 
sungs-, Verkehrs- und Industriebetriebe, zu erör
tern, die Technik und Düngemittel an das Dorf lie
fern. den sozialistischen Wettbewerb zur würdigen 
Ehrung des XXVI. Parteitags der KPdSU, um die 
Erzielung hoher Ernteerträge von Getreide und an

deren Kulturen Im Jahre 1981 sowie um die Stei
gerung der Tlerlelstungen weitgehender zu entfal
ten, Maßnahmen zur weiteren Heranziehung von 
Burschen und Mädchen zum Erlernen von Mecha
nisatorenberufen. zur Entwicklung der Lehrmeister
schaft, zur Sicherung der Jungmechanlsatorcn, zur 
Schaffung der notwendigen Produktlons-, kulturel
len und sozialen Bedingungen für sie, zur Erwei
sung von Patenhilfe der Komsomolorganisationen 
der Städte und Industriezentren an das Dorf zu rea
lisieren.

Die Redaktionen der Republik-, Gebiets- und 
Rayonzeltungen, das Staatliche Komitee der Ka
sachischen SSR für Fernsehen und Rundfunk wer
den aufgefordert, diese Fragen und den Verlauf des 
Wettbewerbs der Jungmechanlsatorcn der Republik 
systematisch zu beleuchten.

der Teilnehmer des III. Republiktreffens der Jungmechanisaforen an alle jungen Feld- 
una Farmarbeiter, an alle Burschen und Mädchen Kasachstans

Steigerung der Feld-und Tierleistungen 
ist Anliegen der Jugendarbeiter

Teure Freundei
Wir Jungmechanisatoren Ka

sachstans, die Nachfolger der 
Arbeitsstafette der Neu.andplo- 
nlere, haben uns zum 111. Repu
bliktreffen versammelt, um uas 
Fazit unserer Arbeit in der Erfül
lung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU zu ziehen 
und neue Zielmarken für das 
elfte Planjahrlünft zu setzen.

Uns Inspiriert und freut es. daß 
unsere Republik in der einheitli
chen Bruaerfamille der Sowjet
völker. gestützt auf die Kolossale 
Hilfe seitens der Partei und Re
gierung, sich zu neuen Hohen im 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufbau emporgeschwungen hat 
und die historischen Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
sicher realisiert.

Die Werktätigen der Sowchose 
und Kolchose haben im zehnten 
Planjahrfünft erstmalig im Jah
resdurchschnitt etwa eine Milliar
de Pud Getreide an den 
Staat verkauft. Viermal ha
ben sie diese Z i e 1 m a r- 
ke übertroffen, darunter auch im 
laufenden Jahr, und da» Wort, 
das sie der Partei und dem Ge
neralsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
Genossen Leonld lljitsch Bresh
new während seines Aufenthalts 
in Alma-Ata anläßlich der Fest
lichkeiten zum 60. Grundungstag 
der Kasachischen SSR unc der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans gegeoen hatten, in Ehren 
eingeiöst. Der neue beachtliche 
Sieg der Kasachstaner wurde von 
Leonla lljitsch Bremnew in sei
ner Rede auf dem Oktoberple
num (1980) des ZK der KPdSU 
und Im Grußschreiben an die 
Werktätigen der Republik hoch 
bewertet. Diese Einschätzung in
spiriert uns alle zu neuen Großta
ten im Namen des Gedeihens un- 

Iserer sozialistischen Heimat und 
zum Wohl des Sowjetvolkes.

Rhythmische Arbeit
Die Komsomolzen- und Jugend

brigade Kudalbergen Kern aus 
dem Taldy-Kurganer Bleiakkumu- 
latorenwerk Ist durch Ihre guten 
Taten bekannt. Sie hat ihren 
FünIJahrplan bereits zum 25. 
März des laufenden Jahres er
füllt. Jetzt hat sie sich die Auf
gabe gestellt, den Plan des er
sten Quartals für 1981 zum Tag 
der Eröffnung des XXVI. Partei
tags der KPdSU zu bewältigen.

Als der Betrieb vor etwa fünf 
Jahren seine ersten Schritte 
machte, brachte hier der damals 
wenig bekannte Komsomolze 
Kern die Initiative auf, die Pres
se allein, Ohne Partner, zu be
dienen. d. h. zwei Berufe In ei
ner Person zu vereinen.

Das erforderte eine neue Ar
beitsorganisation. Kudalbergen 
wählte dazu solche fleißigen 
Burschen wie Krykbal Aktoko- 
low. Eduard Chakimow, Berlbek 

! Seksembajew, aus denen Im Be
trieb die erste Komsomolzen- und 
Jugendbrigade entstand, die nach 
einem einheitlichen Arbeitsauf
trag zu arbeiten beschloß.

Vor allem sorgte der Brigadier 
für eine rhythmische Anlieferung

von Elektroden für die Brigade, 
denn eben hier gab es die mei
sten Stillstandzeiten. Dann wur
de der Wettbewerb mit anderen 
kooperierenden Brigaden und 
Abschnitten organisiert. Die Ar
beit verlief In exaktem Rhythmus. 
Bald hatte die Brigade die alten 
Normen Überboten. Bereits nach 
einem Jahr beschloß das Kollek
tiv, zu technisch begründeten 
Normen überzugehen. Schon nach 
kurzer Zelt erzielte es Kennzif
fern, die denjenigen der Branche 
bedeutend, voraus waren. Ihm 
wurde der Ehrentitel „Brigade 
der kommunistischen Arbeit" 
verliehen.

Die Brigade Kern gibt heute 
Im Werk den Rhythmus an und 
liefert über 40 Prozent Akkumu
latoren mit dem staatlichen Güte
zeichen.

Vor dem Jahresschluß machte 
die Brigade wiederum den Vor
schlag. die Leistungsnormen zu 
erhöhen. So steigt das Tempo zu 
Ehren des XXVI. Parteitags der 
KPdSU ununterbrochen an.

Wladimir 
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Wir freuen uns, daß die neue 
Generation der Neulanderschlie
ßer. die ruhmreiche Jugend, alle 
Jungen und Mädchen, die bei der 
Bergung, Beförderung. Aufberei
tung und Beschaffung des Ge
treides heldenmütig ihren Mann 
standen, ihren gewichtigen Bei
trag zum großen Kasachstaner 
Brotlaib leisteten. An allen Ab
schnitten des Getreidefließbands 
lieferten die Komsomolzen und 
die Jugend, die sich nach Kom
munisten, Veteranen der Neuland
garde und Schrittmachern der 
Produktion richteten, Muster
beispiele an Bi'iiUiung der aui- 
gaoun, gaben der bäcne’ Inre rast
lose i_.,ergle. ihr berufliches 
Können una inren Feuereifer hin. 
Etwa 500 000 Jungen und Maa- 
cnen bekundeten in den ange
spannten Erntctagén inre gren
zenlose Treue oem Boden und 
dem Getreide. Sie zogen eine 
vortreiuicne Bilanz des Produk
tionsaufgebots oer Republik un
ter der Losung „Mehren wir nie 
Kraft des Komsomolhektars!", in 
dessen Verlauf sich die Nutzung 
der Technik verbesserte, der 
Hektarertrag der Felder stieg 
und neue Formen der Arbeitsor
ganisation eingeführt wurden.

Die Beschlüsse des Oktoberple
nums (1980) des Zk der KPüsu, 
uer vierten Tagung des Obersten 
Sowjets oer Lussrt, die von der 
sorge für den Aroelismensciien 
una lür die Hebung des Lebens
standards des Sowjetvolkes 
durchdrungen sind, lösten bei der 
ganzen jungen Generation oer 
uepubllk das sehnliche Bestreben 
aus, vorbildlich zu arbeiten und 
die Heimat mit neuen Leistungen 
zu erfreuen.

Jeder Tag bringt uns dem 
denkwürdigen Ereignis — dem 
XXVI. Parteitag der KPdSU — 
näher. Die Komsomolzen und die 
Jugend der Republik beteiligen 
sich aktiv an der Unionsstafette 

der Komsomoltaten und sind be
strebt. das höchste Parteiforum 
mit Aktivistenarbeit zu ehren und 
neue Höhen an allen Abschnitten 
der Produktion, der Wissenschaft 
und Kultur zu erreichen. Die be
sten Leistungen der jungen 
Schrittmacher der Produktion, 
der Komsomolzen der Republik 
werden in den kollektiven Rap
port an den XXVI. Parteitag der 
KPdSU „Treu dem Vermächtnis 
Lenins!" aufgenommen werden.

Wir jungen Mechanisatoren 
sind fest entschlossen, das Er
reichte- zu1 méhren' und unsere- 
Energie. unsere gewachsene 
Meisterschaft auch künftig dem 
heimatlichen Boden, dem Erzie
len hoher stabiler Erträge an 
Welzen. Reis, Mais. Rohbaum
wolle; Zuckerrüben. Kartoffeln, 
Gemüse. Futter- und anderen Kul
turen zu widmen. Den Ton 
werden dabei wie immer die 
Feldbau-Traktorenbrigaden der 
Komsomolzen und aer Jugend, 
die Komplexe, mechanisierten 
Trupps und Arbeitsgruppen an
geben.

Ihre Hauptaufgabe sehen die 
Jungen Getreidebauern darin, zu
sammen mit erfahrenen Acker
bauern beharrlich um die Erhö
hung des Hektarertrags der Felder 
zu Kämpfen und dem Staat mehr 
hochwertiges Getreide und ande
re pflanzliche Erzeugnisse zu 
liefern. Ehrensache Jeaes Komso
molzen. Jedes jungen Mechanisa
tors ist es, im Bestand der Kom- 
somolzen-und-Jugend-Fel d b a u- 
kollektlve wirksam unter der Lo
sung „Höchsten Nutzeffekt des 
Komsomolhektars — für das XI. 
Planjahrfünftl" zu wetteifern.

Zu diesem Zweck werden wir 
den Kampf um die weitere besse
re Nutzung des Bodens, unter 
anderem der Bewässerungsflä
chen, der Technik und der Dün- 
Jemlttel verstärken, beharrlich 
ortschrlttllche Erfahrungen mel*
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stern. und unser berufliches Kön
nen erhöhen. In Erwiderung der 
Initiative der Ackerbauern des 
Gebiets Koktschetaw werden wir 
an der . Vorbereitung der Früh
jahrsbestellung im Jahre 1981 
und ihrer organisierten und hoch
wertigen Durchführung aktiv 
teilnehmen.

Schwerpunktaufgabe aller Kom
somolzen und der Jugend muß 
die Realisierung der Pläne der 
Partei in der Melioration und 
Urbarmachung der Salzböden in 
der Republik werden, um dl? Ge
treide- und Futterproduktion dar
auf zu vergrößern. Die jungen 
Mechanisatoren und die Dorf- 
Jugend dürfen von der großen 
Arbeit zur Entwicklung der Tier
haltung, unter anderem der 
Schafzucht, nicht abseits stehen. 
In Jeder Brigade, in Jedem Kom
plex und in Jeder Farm gibt es 
viel Arbeit für unsere jungen 
Hände. Wir fordern die Jungen 
und Mädchen auf. dem Aufruf 
der Tierhalter aus dem Gebiet 
Semipalatinsk aktiv Folge zu lei
sten, keine Kraft und Mühe zu 
schonen für eine organisierte 
Durchführung der Vlehwlnte- 
rung, die Vergrößerung der Pro
duktion und Erfassung von 
Fleisch, Milch und anderen Er
zeugnissen. für die Sicherung 
einer hohen Erhaltung des Tier
bestands, besonders der Jungtie
re. Wir wollen unser Wissen und 
Können für die Realisierung von 
Maßnahmen zur komplexen Me
chanisierung und Rekonstruktion 
der Farmen, zur weiteren Über
führung der Tierzucht auf indu
strielle Grundlage aufbieten.

Jetzt ist moderne, leistungs
starke Technik aufs Land gekom
men. Zugleich ist auch die Ver
antwortung der jungen Mechani
satoren, Techniker und Repara
turarbeiter für ihre effektive 
Auslastung gestiegen. Die Kom- 
somolkopiitees ziehen, die Porf- 
jugend weitgehend''"zur Beteili
gung an der Unionsschau der 
technischen Bereitschaft, der Mei
sterung des Berufs eines Mecha
nisators und Getreidebauers her
an.

Wir rufen aide Burschen und 
Mädchen des Dorfes auf: Füllt 
aktiver die Reihen der Mechani
satoren auf. meistert bestens die 
Technik, jeder soll die Devise 
„Lebst du auf dem Lande — be
herrsche die Technik!" tatkräftig 
befolgen. Wir rufen alle Mäd
chen der Republik auf, die treff
liche Initiative der Heldin der 
Sozialistischen Arbeit. Deputier
ten des Obersten Sowjets der 
UdSSR, berühmten Traktoristin 
des Sowchos „Charkowskl", Ge
biet Kustanal, Kamschat Donen- 
bajewa „Mädchen auf- Trakto
ren!" noch aktiver zu unterstüt
zen, und diesen nicht leichten, 
doch ehrenvollen Beruf zu erler
nen.

Jungen und Mädchen aus länd
lichen Berufsscnulen, bereitet 
euch praktisch darauf vor. die 
Reihen der älteren Genossen — 
der Berufsmechanisatoren der 
Sowchose und Kolchose — auf
zufüllen!

Unsere älteren Kameraden — 
Lehrmeister. Produktionsakt!- 
vlsten und -neuerer erziehen die

Teilnehmer des III. Republikfreffens junger Mechanisatoren
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Jugend mit väterlicher Fürsorge 
in Achtung und Liebe zur Bau
ernarbeit. ihre Lebenserfahrun
gen, das persönliche Vorbild wir
ken mobilisierend auf die Jungen 
Mechanisatoren, fördern die Er
höhung ihres Berufskönnens, die 
Meisterung der fortgeschrittenen 
Verfahren und Methoden zur 
Steigerung der Arbeitsprodukti
vität.

Jahraus, Jahrein beteiligt sich 
ein mehr als 7 600 Mann starker 
Trupp von Studenten — künfti
gen Organisatoren und Leitern 
uer Produktion — am Kampf um 
die Ernte.

Wir rufen die Lehrmeister, 
Aktivisten der Produktion und 
alle Komsomolzen auf, Paten
schaft über die ScnülerproauK- 
t.onsbrigaden. Studenten-Mecha- 
nisatoren, Absolventen der tech
nischen Berufsschulen zu über
nehmen, Lehrer für künftige Ge
treidebauern zu werden, ihnen 
Ihre Berufskenntnlsäe, -fertlg- 
kelten und Meisterschaft zu 
übermitteln.

Der Aufruf der Ersterschlleßer 
des Neulands „Die Erfahrungen 
der Väter — in die Hände der 
Söhne!" ist weiter zu verbreiten.

Nah und verständlich sind die 
Sorgen der Dorfwerktätigen, den 
jungen Arbeitern und Speziali
sten der Betriebe der Kasgos- 
komselchostéchnlka, der Erfas- 
sungs- und Verkehrsorganisa- 
tlonen. die berufen sind, den 
Sowchosen und Kolchosen eine 
immer größere Hilfe zu erweisen, 
progressive Technologien und 
Verfahren der Instandsetzung 
und Wartung der Technik, der 
Transporte und Erfassungen 
landwirtschaftlicher Produktion 
einzuführen.

Unser Aufruf gilt auch euch, 
Junge Arbeiter. Ingenieure, Tech
niker und Konstrukteure der ln- 
dustrlebetrle b e. die dem 
Lande Technik. M liier al- 
dünger und andere materialtech- 
nlscne Mittel liefern. Vergrö
ßert größtmöglich ihren Ausstoß, 
damit die Sowchose und Kolcho
se den Produktionsausstoß, 
die Produktivität und Effektivi
tät der Arbeit steigern können.

Wir rufen die Komsomolorga
nisationen. die Patenschaft aus
übenden JugendkölletaCve der 
Industrie-, Baubetriebe und an
derer Organisationen auf, dem 
Lande mehr Hilfe bei der Lösung 
von sozialen, kulturellen und 
Produktionsaufgaben zu leisten.

Uns an die Leiter der Sow
chose und Kolchose, Betriebe 
und Organisationen wendend, .un
terstreichen wir: Von eurer Aul- 
merksamkelt. väterlicher Unter
stützung und eurem Vertrauen 
hängt In hohem Maße die Siche
rung der Jugend auf dem Lande, 
ihr berufliches Wachstum und Ihr 
Werden als Bürger ab. was zur 
Bildung neuer hervorragender 
Arbeiterdynastilen von Mecha
nisatoren und Getreidebauern 
führt. Möge es Ihrer in Jedem 
Landwirtschaftsbetrieb von Jahr 
zu Jahr mehr geben.

Teure Freunde!
Auf uns warten neue Arbeits

siege. Jeder von uns hat hohe 
Verpflichtungen zu Ehren des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
übernommen, um sie in Ehren 
zu erfüllen Wir rufen alle jun
gen. Dorfwerktätigen. alle Bur
schen und Mädchen der Repu
blik auf, die Arbeitswacht in 
Ehren zu halten, an allen Produk- 
t onsabschnitten die Aufgaben zu 
überbieten, die ruhmreichen Tra
ditionen der Partei und des So
wjetvolkes tatkräftig zu mehren.

Johann Görtz arbeitet im Werk 
„Akljubröntgen“ bereits 22 Jahre. 
Er fertigt Muster für Alumini
umguß an, der später in Versuchs
modellen für Röntgenapparatur 
Verwendung findet.

Vqr zehn Jahren kam sein Sohn 
Johann nach Absolvierung des Al- 
ma-Ataer Industrietechnikums in 
die Abteilung zu Vater. Dem Vater 
und dem Sohn wurden im Werk 
„Aktjubröntgen" schon vield ehren
volle Arbeitstitel zuteil: Beide sind 
Aktivisten der kommunistischen Ar
beit, Aktivisten des zehnten Plan
jahrfünfts. Vater und Sohn Görtz 
(unser Bild) haben schon die vor
fristige Erfüllung ihrer Fünfjahr
pläne gemeldet.
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UdSSR-Besuch 
beendet

Der Präsident der FRELIMO- 
Parte! und der Volksrepublik 
Mocambique, Samora Machel, 
hat am 23. November von 
Taschkent aus die Heimreise an
getreten.

Auf dem Flughafen wurde er 
von dem Kandidaten des Polit
büros des ZK der KPdSU, dem 
Ersten Sekretär des ZK der KP 
Usbekistans. Scharaf Rasclildow, 
und weiteren offiziellen Persön
lichkeiten verabschiedet.

Aus allen Tellen Kasachstans 
sind Junge Mechanisatoren —Sie
ger im sozialistischen Wettbe
werb bei der Erntebergung Im 
Abschlußjahr des Planjahrfünfts 
— nach Alma-Ata zu ihrem 111. 
Republiktreffen gekommen.

Am 24. November gingen die 
Tgllnehmer des Treffens zum Le- 
nln-Platz und legten am Monu
ment des Begründers und Füh
rers der Kommunistischen Partei 
und des Sowjetstaates Blumen 
nieder. Durch eine Schweigemi
nute ehrten ■ sie das Andenken 
W. I. Lenins. Es wurden ferner 
Blumen am Ewigen ' Feuer des 
Ruhmesmemorlals Im Park der 
28 Panfilow-Gardlsten niederge
legt.

Im Akademischen Russischen 
Lermontow-Theater fand die 
Plenarsitzung des Treffens statt. 
Sie wurde vom Sekretär des ZK 
des Komsomol Kasachstans N. I. 
Jelissejew eröffnet. Unter feier
lichen Marschklängen wurden 
das Banner der Republlkkomso- 
molorganlsatlon. Gedenkfahnen 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und des ZK 
des Komsomol in den Saal ge
tragen.

Mit großer Begeisterung wähl
ten die Teilnehmer des Treffens 
zum Ehrenpräsidium das Politbü
ro des Zentralkomitees der 
KPdSU mit Genossen L. 1. 
Breshnew an der Spitze.

Das Referat hielt der Sekre
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans J. N. Trofi
mow. Teure Genossen, sagte er. 
hier In diesem Saal sind heute 
die besten der besten Vertreter 
des im Dorf ehrenvollsten Mecha
nisatorenberufs anwesend. Gestat
ten Sie mir. im Namen des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans und der Republlkregle- 
rung Sie. Teilnehmer des Repu- 
bllkcreffens junger Mechanisato
ren. herzlich zu begrüßen. Ihnen 
gute Gesundheit, viel persönliches 
Glück und neue Arbeitserfolge 
zu wünschen.

Das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Erster 
Sekretär des ZK der Kommuni
stischen Partei Kasachstans Ge
nosse D. A. Kunajew bat mich. 
Ihnen herzliche Grüße und Glück
wünsche zu übermitteln.

Der Referent hob hervor, daß 
das zehnte Planjahrfünft in der 
heroischen Geschichte unseres 
Landes einen würdigen Platz ein
nehmen wird. Das Sowjetvolk 
lebt und wirkt unter dem Ein
fluß des Oktoberplenums (1980) 
des ZK der KPdSU und der IV. 
Tagung des Obersten Sowjets 
der UdSSR sowie der Rede des 
Genossen L. I. Breshnew auf dem 
Plenum.

Die Ökonomik unserer Repu
blik entwickelt sich Im einheitli
chen volkswirtschal fliehen Kom
plex. Kasachstan Ist heute eine 
der wichtigsten Kornkammern 
und eine große Tierzuchtbasis des 
Landes, es Ist eine Republik mit 
einer mächtigen hochentwickelten 
Industrie. Die Werktätigen In 
Stadt und Land sind lest ent
schlossen, den Fünfjahrplan er
folgreich abzuschlleßen. einen 
würdigen Beitrag zur Erfüllung 
der historischen Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU zu 
leisten und den bevorstehenden 
XXVI. Parteitag der KPdSU mit 
neuen Fortschritten zu begehen.

Die Landwirtschaft Kasach
stans hat sich In den letzten 
Jahren zu e.nem hochentwickel
ten Sektor der Ökonomik gestal
tet. Ais markanter Beweis dafür 
gilt der Sieg der Getreldebauern 
der Republik, den sie Im heuti
gen Jubliäumsjahr errungen, in
dem sie zum viertenmal Im lau
fenden Planjahrfünft eine Mil
liarde Pud Getreide In die 
Staatsspeicher eingeschüttet ha-

I ben.
Dieser große Arbeitssieg der 

Acxeroaucrn unu auer V« ermu
tigen Kasachstans wuroe 1m 
Gruüschrelben aes Genera.sekre- 
tärs des ZK der KPdbü L. 1. 
Breshnew an die Werktät.gen 
der Republik und in seiner Rede 
auf dem Oktoberplenum (1980) 
des ZK der KPdSU hoch bewer
tet.

In den fünf Jahren hat die 
Repub.lk 81700 000 Tonnen 
Getreide an den Staat geliefert. 
Die JanresQiurchschnlttllcnen Ge- 
t r e 1 deerträge erreichten 
27 600 000 Tonnen, was das Im 
neunten Planjahrlünft erreichte 
Niveau um 28 Prozent übertraf. 
Überboten wurden auch die 
Fünfjahrpläne Im Ankauf von 
Kartoffeln, Gemüse. Melonenkul- 
turen, Obst und Beeren.

Auch die Viehzüchter erziel
ten gewisse Erfolge. Der Tler- 
und Geflügelbestand wuchs an. 
die Tierleistungen stiegen an. 
Der durchschnittliche Jahresum
fang' im Verkauf von Milch an 
den Staat wuchs gegenüber dem 
neunten Planjahrlünft um 15 
Prozent an. der von Eiern um 
43 und von Wolle um 4 Prozent. 
Insgesamt vergrößerte sich der 
Fleischankauf In der Republik In 
10,5 Monaten gegenüber der 
entsprechenden Periode des Vor
jahrs um nahezu 60 000 Tonnen, 
der Ankauf von Milch um 
67 000, von Wolde um mehr als

6 000 Tonnen und von Eiern um 
20 000 000 Stück. Das durch
schnittliche Liefergewicht eines 
Rindes vergrößerte sich um 10 
Kilogramm und erreichte 408 
Klio. In den Farmen gibt es für 
die Viehwinterung die nötigen 
Mengen von Rauh- und Saftfut
ter.

Jede fällige Entwicklungsetap- 
pe der lana wirtschaftlichen Pro
auktion Sowjetkasachstans, jeder 
neue Arbeitssieg der Sowchos- 
und KolchoswerKtäUgen der Re
publik ist ein markanter und 
überzeugender Beweis für die 
Weitsichtigkeit und Lebenskraft 
der Agrarpolitik der KPdSU.

Dank der unermüdlichen Für
sorge der Partei und Regierung 
verfügt die Landwirtschaft 
der Republik über . e 1 nen 
starken Park energieinten
siver Technik. Die Sowcho
se und Kolchose besitzen 250 000 
Traktoren. 110 000 Oetrelde- 
komblnes, 107 000 Lastkraftwa
gen und eine große Menge ande
rer Maschinen und Mechanis
men. Alle landwirtschaftlichen 
Betriebe sind an staatliche 
Stromleltungen angeschlossen, 
was eine Nutzung der Elektro
energie in allen Bereichen der 
landwirtschaftlichen Produktion 
ermöglichte.

Im Dorf vollziehen sich sicht
bare sozialökonomische Wand
lungen. In den Jahren des lau
fenden Planjahrfünfts sind neue 
Siedlungen entstanden, die alten 
werden ausgebaut. Hunderte 
Schulen. Kinder-, Kultur- und 
medizinische Einrichtungen sind 
errichtet worden. Die kulturelle, 
soziale und handelsmäßige Be
treuung der Dorfwerktätigen hat 
sich verbessert.

Zu allen Erfolgen und Errun- 
gensdnaften der Republik leistet 
unsere treffliche Jugend zusam
men mit der älteren Generation 
Ihren gewichtigen Beitrag: Ihr 
höchstes Ziel ist, alle ihre Kräf
te und Kenntnisse, den Elfer und 
die Glut ihrer jungen Herzen der 
großen Sache des kommunisti
schen Aufbaus zu widmen. Als 
markanter Beweis dafür gilt das 
nie dagewesene Ausmaß der 
Schlacht um das Kasachstaner 
Getreide Im Schlußjahr des zehn
ten Planjahrfünfts. wo die Ju
gend der Republik ihre Treue 
zu den ruhmreichen Traditionen 
der Neulandplonlere erneut be
kräftigte.

An der Ernte des Jubiläums- 
Jahres beteiligten sich aktiv et
wa 500 000 Burschen und Mäd
chen, darunter 200 000 Schüler 
und Berufsschüler sowie Tausen
de Abgesandte der Schwesterre
publiken Während der Ernte 
wirkten in der Republik mehr 
als ,13 000 Komsomolzen- und 
Jugendkoilektlve sowie etwa 250 

' mechanisierte Studententrupps.
Während der angestrengten 

Erntezeit wurden vle.e Komso- 
moigrundorgan.satlonen der Sow- 
enose und Kolchose, die Rayon- 
und Gebietskomsomolkomitees zu 
echten Organisatoren der Ju
gend. Auf ihre Initiative traten 
Zehntausende Burschen und 
Mädchen ins Kortschagin-Pro- 
oukclonsaufgebot. Eine Reihe 
von Komsomolzen- und Jugend- 
koilekllven startete die In.tiati- 
ve. die Ernte termingerecht und 
verlustlos unter den Devisen ein
zubringen „Mehren wir die 
Kraft des Komsomolhektars!". 
..Komsomol-Erntezuschläge erzie
len!" Mehr als 900 Komsomol
zen- und Jugendbrigaden, über 
30 000 Jungmechanisatoren un
terstützten diese Initiative.

Die Ernte brachte vle.e Sieger 
Im soz-a.lsuscaen Vveuoewero — 
junge uuue.aebauem — hervor. 
£,twa 366 junge Kombine.uarer 
uiuocneii iiu lau.enuen uanr 
mehr a.s 16 600 uez.<unr.^n Ku. n. 
uurun.er s.nd KUanysc.ioa; ko- 
shacnmeiow una Pe.er Wo.f aus 
aem Geb.et Kustanal; berge] 
aiaizew aus dem Geb.et Kox- 
tsenetaw; Alexej Denguo und 
Mar.a Tattybajewa aus oem Ge
biet Norakasaciistan; Michail Prl- 
enodko aus oem Geb.et Lralsx 
und Wass.il reaorenko aus dem 
Gebiet Aktjublnsk.

Viele Komsomolzen- und Ju- 
genokolleklive haben zum bO. 
Gründungstag der Kasachischen 
bSR una der Kommunistischen 
Partei Kasachstans ihre Fünf- 
janrpiäne erfüllt. Darunter ist 
auch die Komsomolzen- und Ju
gend-Arbeitsgruppe Boris Iwa
now aus Oer Ostkasachstaner 
Versuchsstation, die In fünf Jah
ren 286 000 Dezitonnen Korn 
gedroschen und 28 700 Dezlton- 
nen überplanmäßiges Getreide 
abgeliefert hat.

Viel Lob und Anerkennung ge
bührt der Arbeit Hunderter jun
ger Fahrer. Die Komsomolzen- 
und Jugendbrigade Pawel Sab
lin aus dem Autokombinat Wolo- 
darskoje. Gebiet Koktschetaw, 
hat 11000 Tonnen Getreide In 
die Staalaspeicher befördert. Zu
sammen mit den Jungen Getrei
debauern leisteten die Arbeiter 
der Getreidespeicher und -abnah
mesteilen einen würdigen Bei
trag zur neuen Kasachstaner 
Milliarde.

(Schluß S. 2)

Wass.il


• Seite 2 • • FREUNDSCHAFT • 25. November 1980

Energie, Initiative, Wissen—für die Landwirtschaft
(Schluß. Anfang S. 1)

Wie auch in den vergangenen 
Jahren beteiligten sich inenr als 
35 000 Burscnen und Mädchen 
aus Städten und Rayonzentren 
der Republik aktiv an der Ernte
bergung. Bereits mehrere Jahre 
maent nie von Peter Kasper ge
leitete Komsomolzen- und Ju
gendbrigade der Abteilung 
Aschtscnlhlssal des Staatlichen 
Komitees dar Seichostechnlka, 
Gebiet Aktjublnsk, bei der Ern
te mit. Auch die diesjährige 
Ernte war keine Ausnahme. Auf 
den Feldern des Sowchos „No- 
wy Put", Lenln-Rayon, hat die
se Brigade mit 18 Mähdreschern 
das Getreide auf 6 156 Hektar 
abgeerntet und 119 472 Deziton
nen Korn gedroschen.

Gewichtig beigesteuert zur 
Ernteeinbringung im Jubiläums- 
Jahr hat der 7 OOOköpflge Me- 
chanlsatoren-Studententrupp, der 
das Getreide auf 640 000 Hekt
ar abgemäht. 33 000 000 Pud 
Korn gedroschen, 276 000 Ton
nen Getreide befördert und 
77 600 Hektar Herbststurz ge
leistet hat.

In der Arbeit der mechanisier
ten Studententrupps gibt es ge
wisse Schwlerlgke.ten. Nicht in 
allen Landwirtschaftsbetrieben 
wurden für sie entsprechende 
Arbelts- und Lebensbeaingungen 
gescharten. D.e Gebletspanel-, 
ale Gebietsvollzugskomitees, das 
Ministerium für Landwirtschaft 
der Republik und selbstverständ
lich die Komsomolkomitees müs
sen die Arbeit dieser Trupps, ih
ren richtigen Einsatz stets kon
trollieren und für sie entspre
chende Wohn- und Lebensbedin
gungen schaffen.

Der Referent betonte ferner, 
daß in der Agrarproduktion der 
Republik 148 000 junge Mecha
nisatoren und 56 000 Junge Fah
rer tätig sind. Jeder dritte Me
chanisator ist im Komsomolalter. 
Das Ist der zahlenmäßig stärkste 
Trupp der Dorfjugend. Allein 
in den letzten drei Jahren ist 
die Zahl junger Mechanisatoren 
um 32 000 größer geworden. Das 
ist selbstverständlich eln großes 
Verdienst des Komsomol. ' Auf 
seine Initiative entfalteten sich 
in allen Gebieten, Rayons und 
Landwirtschaftsbetrieben die Be
wegungen „Lebst du auf dem 
Lande, beherrsche die Technik", 
„Mädchen, auf den Traktor", 
auch andere Initiativen fanden 
Verbreitung.

Es wirkt ein breites Netz von 
Lehrgängen, Schulen, Lehr- und 
Qualifizierungskombinaten zur 
Ausbildung von Mechanisatoren. 
.Allein auf der Grundlage der 
Lehr- und Qualifizlerungskom- 
binate des Ministeriums für 
Landwirtschaft der Kasachischen 
SSR werden Jährlich mehr als 
90 000 Arbeiter in verschiede
nen Berufen ausgebildet. Durch 
alle Formen der Fortbildung 
werden über 65 000 Arbeiter 
und Kolchosbauern erfaßt.

Zur Zeit gibt es In Kasach
stan 191 ländliche Berufsschu
len. wo qualifizierte Kader in 
65 Berufen und Fachrichtungen 
herangeblldet werden. Im zehn
ten Planjahrfünft haben sie über 
283 OQO Junge Arbeiter vorbe
reitet. Die meisten Berufsschu
len sind in modernen Typenlehr
komplexen mit geräumigen Un
terrichtsklassen, Laboratorien 
und Fachunterrlchtsr ä u m e n. 
komfortablen Wohnh e i m e n, 
Speiseräumen, Aulen und Sport
sälen untergebracht. Der prakti
sche Unterricht wird auf der 
Grundlage der modernen Land
technik abgehalten.

Im VI. Unionswettbewerb der 
Berufsschüler In den Fachrich
tungen Traktorist-Maschinist, 
Baggerführer. Bulldozerführer, 
Maschinenmelker, der 1m Juni 
dieses Jahres im Dorf Usun- 
Agatsch. Gebiet Alma-Ata. statt
fand. belegten die Vertreter der 
technischen Berufsschulen der 
Kasachischen SSR den zweiten 
Platz in der Mannschaftswer
tung.

In vielen Gebieten sind die 
Weihe der Jugend zu Ackerbau
ern. die Ehrung der Schrittma
cher der Produktion, die Feste 
der „ersten Furche". Wunsch
konzerte für Lehrmeister und die 
Jugend, die Verbindung mit Jun
gen Arbeitern während Ihres 
Dienstes in der Sowjetarmee 
Tradition geworden.

Die Komsomolkomitees leisten 
eine große Arbeit zur Bildung 
von Komsomolzen- und Jugend
gruppen, zur Propagierung und 
Einführung der fortschrittlichen 
Erfahrungen. Im zehnten Plan
jahrfünft wurden in der Repu
blik zusätzlich 700 Komsomol
zen- und Jugendkollektlve ge
gründet. und es gibt Jetzt Ihrer 
über 5 000. In einer Reihe von 
Gebieten funktionieren Aktivi
stenschulen, Universitäten für 
landwirtschaftliches Wissen.

Wenn die Jungen und Mäd
chen in ein neues Leben eintre
ten uno sich In das Arbeltskol- 
iekt'.v elngl'.edern. brauchen sie 
In besonderem Grade die Unter
stützung und den Rat der Alte
ren. Die entscheidende Rolle 
kommt dabei den Lehrmeistern zu. 
Auf dem Lande wirken Jetzt et
wa 20 000 der besten Vertreter 
der Arbeiterklasse und der Kol
chosbauern als Lehrmeister. Gut 
gestaltet ist Ihre Arbeit In den 
Gebieten Ostkasachstan. Kok
tschetaw. Pawlodar. Kustanal 
und Semlpalat'.nsk. Peter Fran
zewitsch Friesen. Brigadier Im 
Sowchos „Kallnlnskl", Gebiet

Pawlodar, bildete 20 Junge Me- 
chaftlsatort'n aus. Der Mechani
sator Fjodor Sergejewitsch Afo
nin aus dem Sowchos „Alcxan- 
drowskl". Gebiet Nordkasach
stan. übernahm seinerzeit Paten
schaft über 29 Oberschüler. Heu
te sind viele von Ihnen Bestar
beiter. Der Held der Sozialisti
schen Arbeit Wladimir Abramo
witsch Ditjuk, der Inhaber des 
Ixmt norde ns und des Ordens der 
Oktoberrevolution Kupyschbal 
Uteschew und viele andere ver
mitteln der Jugend freigebig Ih
re Erfahrungen und Kenntnis
se.

All das erhöht die Zahl, das 
berufliche Können der Jungen 
Mechanisatoren, Ihre Sicherung.

Trotzdem mangelt es bei uns 
an Mechanisatoren, unterstrich 
der Referent.

Es gibt viele Gründe für eine 
solche Lage. Unter anderem ist 
es die mangelhafte Berufsbera
tung. die Fluktuation der Kader 
wegen des unaufmerksamen Ver
haltens zur Schaffung von 
Wohn-. Lebens und Produktions
verhältnissen und zur sinnvollen 
Gestaltung ihrer Freizeit. Diesen 
Fragen gilt Jetzt die Aufmerk
samkeit aller unserer Ministeri
en. Ämter. Institutionen und Or
ganisationen.

Man könnte viele Landwirt
schaftsbetriebe. Rayons und gan
ze Gebiete nennen, wo Fragen 
der Sicherung der Kader, und 
besonders der Jugend. 1m Kom
plex gelöst werden, dort gibt 
es in der Regel kein Kaderpro
blem. Das bezieht sich auf die 
Landwirtschaftsbetriebe der Ge
biete Kustanal und Nordkasach
stan. die im Laufe mehrerer 
Jahre alle Feldarbeiten haupt
sächlich mit Hilfe der eigenen 
Mechanisatoren ausführen. In 
diesen und anderen Gebieten un
terscheiden sich die Zentralsied
lungen vieler Sowchose nur we
nig von den Arbeitersiedlungen.

Leider trifft das auf eine Rei
he von Landwirtschaftsbetrieben 
der Gebiete Koktschetaw. Tur- 
gal, Zellnograd und einigen an
deren rächt zu, wo es an Mecha
nisatoren mangelt und keine ef
fektiven Maßnahmen zu ihrer Si
cherung getroffen werden. Jun
gen Mechanisatoren wird hier 
oft veraltete; nicht Intakte Tech
nik zugeteilt. Viele von ihnen 
werden bei Reparaturarbeiten 
eingesetzt, wo für sie nicht ein
mal elementare Bedingungen ge
schaffen sind. Die Komsomolko
mitees. die entsprechenden Re
publikministerien und Ämter und 
ihre örtlichen Organe, der Ka
sachische R e p u b 1 Ikgewerk- 
schaftsrat sind verpflichtet, dar
aus entsprechende Schlüsse zu 
ziehen.

In seiner Rede auf der Bera
tung des Partei- und Wirtschafts
aktivs Kasachstans betonte Ge
nosse L. I. Breshnew: .... Die
Heranbildung und Hauptsache 
— die Sicherung der Mechani
satoren auf dem Land — ist ein 
wichtiger Abschnitt in der Tä
tigkeit der Partei-. Sowjet-, 
Wirtschafts- und Gewerkschafts
organisationen. Unser ruhmrei
cher Komsomol kann und muß 
für die Heranziehung der Jun
gen und Mädchen zur Arbeit mit 
moderner Technik vieles lei
sten."

Der Komsomol Kasachstans 
leitet die Bewegung der Dorf
jugend um die Beherrschung von 
Mechanisatorenber u fe n. Die 
Komsomolkomitees und Wirt
schaftsleiter sind Jetzt verpflich
tet. neben der Ausbildung der 
jungen Mechanisatoren auch für 
die Erhöhung Ihres beruflichen 
Könnens mehr zu sorgen, was 
ebenfalls die Kadersicherung 
auf dem Lande erhöhen wird. 
Im großen und ganzen wird die 
Arbeit zur Hebung der Qualifi
kation vorläufig sehr langsam 
geleistet. Unzulänglich ist die 
materleT.e Basis der Fortbil
dungskurse.

Von nicht geringer Bedeutung 
sind die Fragen der technischen 
Wartung sowohl für hochproduk
tive Nutzung der Technik als 
auch für die Sicherung Junger 
Mechanisatoren. Zur Zeit wer
den etwa 90 Prozent der Trak
toren, fast alle Kombines In den 
Landwirtschaftsbetrieben der Re
publik von Einrichtemeistern be
dient. In den Jahren des Plan- 
Jahrfünfts wurden viele Repara
turwerkstätten und Kunden
dienststützpunkte gebaut. Die 
Betriebe des Staatlichen Komi
tees der Seichostechnlka können 
und müssen viel für die Verbes
serung der Wartung des Maschi
nen- und Traktorenparks, In der 
Versorgung der Sowchose und 
Kolchose mit Ersatzteilen. Bau
gruppen und Aggregaten tun.

Während es früher galt, so 
viel wie möglich Mechanisatoren 
auszubilden, so müssen wir heu
te. ohne diese Frage von der 
Tagesordnung abzusetzen, unsere 
besondere Beachtung der Heran
bildung von Spezialisten hoher 
Qualifikation schenken. Immer 
höhere Forderungen werden 
diesbezüglich an die Arbeit der 
technischen Berufsschulen ge
stellt. Viele davon haben leider 
keine ausreichende Lehr- und 
Produktionsbasis, und die Kom
somolkomitees und Wirtschafts
leiter helfen ihnen nur unge
nügend bei deren Festigung, bei 
der Komplettierung der ländli
chen Berufsschulen und Ihrer 
Zweigstellen.

Nicht zum Besten steht 
es um die Sicherung der Abgän
ger der Berufsschulen. In den 
Landwirtschaftsbetrieben wird 

zuweilen die Ordnung Ihrer Ein
stellung verletzt, die festgeleg- 
ten Vergünstigungen werden Ih
nen nicht gewährt, die Leistungs
normen nicht herabgesetzt, das 
Recht auf Aufschub der Einbe
rufung in die Sowjetarmee wird 
nicht genutzt. Nicht erfüllt wer
den d.e Aufgaben der Heranbil
dung von Einrichtemeistern für 
den Maschinen- und Traktoren
park. von Reparaturschlossern, 
Mechanisatoren der Viehzucht
farmen und anderen Kadern für 
die Landwirtschaft In den Be
rufsschulen.

Die Parteiorganisationen, So
wjet- und landwirtschaftlichen 
Organe, die Komsomolkomitees 
müssen zusammen mit den Mitar
beitern des Systems der techni
schen Berufsausbildung die Er
gebnisse des Abgangs und der 
Einstellung der Absolventen der 
ländlichen technischen Berufs
schulen In den Landwirtschafts
betrieben, sowie Ihre Arbeitsaus
nutzung erörtern und die erfor
derlichen Maßnahmen zur Behe
bung der Mängel treffen.

Einen regen Widerhall hat In 
der Republik der Aufruf der De
putierten des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Heldin der Soziali
stischen Arbeit, Staatspreisträge
rin der UdSSR Kamschat Donen- 
bajewa „Mädchen, auf Trakto
ren!" gefunden. Die neuen Trak
toren „Klrowez". „Belaruß", die 
Kombines mit komfortablen Fah
rerhäusern und hydraulischem 
Antrieb bieten neue Möglichkei
ten, um die Frauen zur Arbeit 
als Mechanisatoren heranzuzie
hen. In den Landwirtschaftsbe
trieben der Republik gibt es 
schon viele Traktorenbrigaden 
und Arbeitsgruppen aus Frauen. 
Über 10 000 Dezitonnen Getreide 
lieferte In diesem Jahr aus dem 
Bunker ihrer Kombine Valentina 
Pankratowa aus dem Lenln-Kol- 
chos, Gebiet Nordkasachstan. 
Maira Tattybajewa arbeitet nach 
Absolvierung der Berufsschule 
im Sowchos „Bulakskl" dessel
ben Gebiets. Gemäß dgn Ergeb
nissen des Jahres 1979 wurde ihr 
der Pascha-Angellna-Unlonsprels 
überreicht, in diesem Jahr drosch 
sie 11000 Dezitonnen Getreide.

In der letzten Zeit kommen Im
mer mehr Famlllen-Mechanlsato- 
rengruppen auf. Insbesondere 
während der Erntezeit. Doch 
vorläufig arbeiten mit den Ma
schinen nur 33 Prozent der ge
samten Mädchen und Frauen, die 
Mechanisatorenberufe erworben 
haben. Da gibt es für den Kom
somol und die landwirtschaftli
chen Organe Grund zum Nach
denken.

Im System der Maßnahmen zur 
Versorgung der Landwirtschaft 
mit Kadern kommt der Berufs
orientierung in den Schulen eine 
wichtige Rolle zu. Die Dorfschule 
muß die Schüler praktisch und 
psychologisch auf die Arbeit in 
der Landwirtschaft vorbereiten, 
sie in Liebe zu den Mechanisato
renberufen erziehen. In dieser 
Hinsicht wurde und wird Bedeu
tendes geleistet Gegenwärtig 
wirken auf dem Lande 52 zwi
schenschulische sowie 210 Schü
lerproduktionskombinate in Sow
chosen und Kolchosen. Jm laufen
den Jahr lernen mehr als 
150 000 Schüler der 9. —10. 
Klasse, mit Traktoren, Kombines 
und anderen Landmaschinen zu 
arbeiten. In vielen Schulen und 
Schülerproduktionskombinaten Ist 
mit Hilfe der Sowchose. Kolchose 
und Betriebe der Goskomselchos- 
technlka eine gute materielle und 
Lehrbasis geschaffen worden. Im 
Jahre 1979 hat In der Republik 
mehr als die Hälfte der 48 000 
Schüler, die Mechanisatorenberu
fe erlernt hatten, die Arbeit in 
der Landwirtschaft angetreten.

Die Schülerproduktlonsbrlga- 
den vermögen beL der Durchfüh
rung der Arbeit zur Berufsorien
tierung, bei der Erziehung der 
Schüler In Liebe zu landwirt
schaftlichen Berufen vieles zu 
leisten. In Kasachstan gibt es 
solcher Brigaden heute über 
2 500, sie vereinigen über 
150 000 Dorfschüler. 1980 bear
beiteten die Schülerbrigaden na
hezu 200 000 Hektar Land. Viele 
von Ihnen haben sich In technisch 
ausgerüstete, vlelzwelglge Struk
turabteilungen der Landwirt
schaftsbetriebe verwandelt, die 
Ihnen als Stützpunkte dienen.

Unter den besten Schülerbriga
den seien die der Schulen von 
Imantaw. Gebiet Koktschetaw, 
von Dubrowka und Tschlstow- 
skoje, Gebiet Nordkasachstan, 
von Dshanglskuduk, Gebiet Zell
nograd. von Kamenka, Gebiet Al
ma-Ata, genannt, die mit Ehren
urkunden des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR ausge
zeichnet würden. Die Brigade der 
Schule von Arykbalyk. Gebiet 
Koktschetaw. erhielt den Preis 
des Leninschen Komsomol.

Doch da gibt es bei uns noch 
genug Mängel. Noch nicht aller
orts sind Geschäftsbeziehungen 
der Schulen und Abteilungen 
Volksbildung mit den landwirt
schaftlichen Organen hergeatellt 
worden. Es gibt vorläufig noch 
wenig Schülerproduktionskombi
nate. Viele Schülerbrigaden ver
fügen über keine ständig fcuge- 
tellten Landstücke und Technik. 
Es Ist Pflicht der Partei- und 
Komsomolorganisationen, der So
wjetorgane, größtmögliche Hilfe 
zur Schaffung von Stützpunkten 
für Werkunterricht in den Schu
len. zur Verbesserung der Arbeit 
der Schülerbrigaden zu erweisen.

Wir sind der Ansicht* sagte der 
Redner, daß die Komsomolzen 

und Jugendlichen neben der Teil
nahme am Aufschwung der Ge
treideproduktion sich aktiv an 
der Steigerung des Nutzeffekts 
der bewässerten Canderelen betei
ligen werden. 5,5 Prozent des 
Ackerlands der Republik betra
gend. ergeben diese Ländereien 
25 Prozent der ganzen Produk
tion des Ackerbaus. Das sind 
Reis, Baumwolle, Zuckerrüben. 
Körnermais. Gemüse, Früchte, 
Weintrauben, Futterkulturen. Vie
le Bestarbeiter erzielen auf Be- 
wässerungsländerclen hohe Ern
teerträge. So haben die Rels- 
bauern des Gebiets Ksyl-Orda Im 
laufenden Jahr nahezu 50 Dezl- 
tonnen des Sllberkorns Je Hekt
ar erhalten, und einzelne Ar
beitsgruppen und Reisbaubetrie
be — 109—110 Dezitonnen. Na
hezu 70 Dezitonnen Getreide er
halten die Maiszüchter des Kol
chos „40 Jahre Oktober". Ge
biet Taldy-Kurgan. Doch insge
samt In aer Republik bleibt die 
Leistung des bewässerten Hektars 
noch niedrig. Es kommt darauf 
an, von den Bewässerungslände
relen allerorts die geplante Ernte 
zu erhalten. Eben oa können die 
Komsomolzen und Jugendlichen 
Ihre Kraft und Ihren Elan anbrin
gen.

Auf dem Land? gibt es Immer 
viele dringende Sorgen. Gegen
wärtig wird In den Sowchosen 
und Kolchosen das Saatgut ge
reinigt, Dünger werden auf die 
Felder befördert, die Vlehwlnte- 
rung Ist Im Gange. Für viele 
Mechanisatoren sind die Repara
turwerkstätten und Farmen zum 
bedeutendsten Arbeitsplatz ge
worden. Es, Ist wichtig. In allen 
Landwirtschaftsbetrieben die 
Technik termln- und qualitätsge
recht vorzubereiten, eine feste 
Grundlage für die Ernte des 
künftigen Jahres zu schaffen.

In unseren Tagen Ist der 
Drang der Jugend nach der Er
werbung des Wissens so groß wie 
noch nie. Es gilt, zur Vervoll
kommnung einer beliebigen Tech
nologie und Steigerung der Ar
beitsproduktivität nlcnt nur das 
zu nutzen, was die Lehrbücher 
bieten, sondern auch die neuesten 
Errungenschaften der Wissen
schaft und Technik. Deshalb 
klingt auch heute mit besonderer 
Kraft der Leninsche Aufruf: 
„Lernen, lernen und abermals 
lernen".

.Die Komsomolzen, alle Jungen 
Menschen der Republik werden 
In Erwiderung der Beschlüsse 
des Oktoberplenums (1980) des 
ZK der KPdSU alles tun, um die 
Reserven schneller auszuschöp
fen. die Mängel zu beseitigen, 
den Kampf um die Hebung der 
Kultur des Ackerbaus und der 
Viehzucht, um die Vergrößerung 
der Produktion und aer Erfas
sungen landwirtschaftlicher Er
zeugnisse zu entfalten, werden 
sich entschieden gegen Mißwirt
schaft. Verschwendung, für Spar
samkeit einsetzen ur,i die Ar
beitsdisziplin festigen, um die 
Erfüllung der von der Partei ge
stellten großen Aufgaben auf 
dem Gebiet der Landwirtschaft 
und In der Lösung des Lebens
mittelprogramms zu sichern.

Gestatten Sie mir, der Über
zeugung Ausdruck zu geben, daß 
die Teilnehmer dieses Treffens, 
alle jungen Werktätigen des fla
chen Landes, der ganze Komso
mol der Republik den XXVI. Par
teitag der KPdSU mit neuen Ar
beitserfolgen begehen und somit 
würdig zur Schaffung der mate- 
rlaltechnlsohen Basis der 
kommunistischen Gesellschaft In 
unserem Lande beisteuern wer
den.

Ich bin stolz auf meinen Acker
bauernberuf. sagte der Mechani
sator K. Koshachmctow aus dem 
Sowchos „Majak". Gebiet Kusta
nal. der In den Debatten als er
ster sprach. Jeder, der die Be 
Währungsprobe durch die Ernte 
bestanden hat. der auf seinen 
Händen die warmen Körner 
fühlte, begreift erst richtig, wie 
gehaltvoll das Wort Getrelae Ist. 
Die diesjährige Ernte Ist die ach
te In meiner Biographie. Doch 
während keiner von Ihnen erfüll
te mich solcher Stolz für meine 
Tellhaftlgkelt an der großen 
Staatssacne wie in dieser Jubi
läumsernte der Republik.

Auf den Welten des erschlos
senen Neulands bauen schon die 
Kinder und sogar die Enkel der 
Ersterschlleßer des Neulands Ge
treide an. Unsere Komsomolzen- 
und Jugendbrigade lieferte mit 
Planüberbietung 112 000 Dezl- 
tonnen Getreide an den Staat. 
Wir ernteten von Jedem der 
5 000 Hektar 21 Dezitonnen Ge
treide bei einem Plan von 15,4 
Dezitonnen. Der überplanmäßi
ge ,,Komsomolzenzuschlag" be
trug 33 000 Dezltonnenl Das wur
de möglich dank der Anwendung 
fortgeschrittener Verfahren und 
Arbeitsmethoden. Gleich vielen 
anderen arbeitete unsere Gruppe 
mit solidarischer Arbeltsentloh- 
nung nach der Methode der Bri
gade des Preisträgers des Lenin
schen Komsomol Valerl Maslikow 
aus dem Rayon Urizki.

Der Redner hob die Wichtig
keit des effektiven Einsatzes der 
Technik und der besseren Ausbil
dung der Kader hervor. Der Me
chanisator sagte, daß er nahezu 
zwei Wochen für die Montage 
der vom Betrieb eingetroffenen 
neuen Kombine brauchte. Und 
das In der heißen Erntezeit, wo 
Jede Minute Goldes wert Ist. Er 
richtet an die Komsomolzen der 
Industriebetriebe die Bitte: Orga

nisiert Patenschaft über die Stei
gerung der Qualität der Technik, 
über die Vergrößerung der Fer
tigung von Ersatzteilen, und wir 
werden keine Kraft und Energie 
für deren effektive Nutzung 
scheuen.

Die Komsomolzen und die Ju
gend des Gebiets Zellnograd ha
ben sich aktiv dem sozialistischen 
Wettbewerb um eine würdige 
Ehrung des XXVI. Parteitags der 
KPdSU angeschlossen, sagte der 
Ingenieur des Getreidespeichers 
Adyr N. Kononow. Das weise 
Sprichwort besagt, daß das Korn 
nicht auf dem Halm, sondern erst 
im Speicher als Korn gelte. Die 
Werktätigen der Getreidean
nahmebetriebe des Gebiets sehen 
das gut ein und wirken unter der 
Losung „Gutes Arbeitsfinish für 
das zehnte Planjahrfünft". Vor
fristig erfüllt ist der Fünfjahr^ 
plan Im Getreideaufkauf und in 
der Realisierung der Fertiger
zeugnisse. Beträchtlich gestiegen 
Ist die Energieausstattung der 
Betriebe der Branche, die Ar- 
beits-, Lebens- und Erholungsbe
dingungen haben sich verbessert.

Auch das Kollektiv unseres 
Getreidespeichers hat seine Ver
pflichtungen eingelöst, 70 Pro
zent seiner Arbeiter sind junge 
Menschen, die die Aufgabe des 
Planjahrfünfts In allen Haupt
kennziffern bereits am 7. Novem
ber bewältigt haben. Die Brigade 
der Elektriker, geleitet vom 
Preisträger des Leninschen Kom
somol. Kommunisten Tlekpal 
i'schembajew, entwickelte ein 
Steuerpult für Kraftfahrzeugent
lader, und Jetzt kann nur ein 
Mensch sechs solche Entlader be
dienen. Auf Vorschlag der Kom
somolzen wurden Sanitätsstellen 
geschaffen, die die Sauberkeit 
des Arbeitsplatzes und die Pro
duktionsästhetik überwachen. 
Der ,,Komsomolscheinwerfer" 
kritisiert die Mängel.

Die Beschlüsse des Oktober
plenums (1980) des ZK der 
KPdSU spornen uns zur größt
möglichen Inneren Sammlung 
und Zielausrichtung an. Zum 
höchsten Forum der Kommuni
sten rüstend, bieten wir unseren 
Enthusiasmus und unsere Meister
schaft für Erzielung neuer Ar- 
oeltsleistungen auf.

Heute klingt im Herzen eines 
jeden von uns die frohe Melodie 
oes Sieges der Ackerbauern der 
KepubllK, sagte auf dem Treffen 
der Student der Kasachischen 
Landwirtschaftlichen Hochschule 
T. Sauranbajew. Bel der schwe
ren Ernte arbeitete neben den 
Kommunisten und Neulandpionie
ren die zweite Generation der 
Neulanderschlleßer. Am Kampf 
um das Getreide beteiligen slcn 
jährlich auch Studenten. Ihre 215 
mechanisierte Trupps droschen 
in diesem Herbst über drei Millio
nen Dezitonnen Getreide.

Es gibt für uns kein größeres 
Glück als uns in gleicher Reihe 
mit den Kämpfern um die Ver
wirklichung oes Vermächtnisses 
ues großen Lenin zu befinden. 
Unsere Aktlvistenaroelt und die 
ausgezeichneten Leistungen im 
Studium sind die Fortsetzung 
der Heldentaten, der Standhat- 
tlgkeit und des Mutes der älteren 
Generationen.

Die Arbeit auf dem Feld, die 
aktive geseUscnaitllcue laugken 
sind eine vortreffliche Schule der 
Erziehungen zur hohen 
Bewußtheit, der Heraus- 
b 11 düng einer aktiven 
Lebensposition. Zuweilen iragen 
manche, ob das Arbeitssemester 
uns beim Studium störe. Die 
überzeugendste Antwort darauf 
Ist die eigene Erfahrung. Eben 
die Arbeit In den Studententrupps 
trug dazu bei. daß Ich schon vier 
Jahre nur mit „ausgezeichnet" 
studiere.

Im laufenden Jahr wirkten Im 
Gebiet lurgal 14 mechanisierte 
irupps unserer Hochscnuie. uoen 
konnten nicht alle mit vollem 
Kräfteeinsatz arbeiten. Das tag 
an der scniechten Versorgung uu. 
Ersatzteilen, an der mangeihai- 
>,.i Vorbereitung manciier Lana- 
wlrtschaftsbetrleoe zum Emp- 
tang der Studenten. Das Ministe
rium für Landwlrtschalt der Re
publik. seine örtlichen Organe 
und Wirtschaftleiter müssen dar
aus Schlüsse ziehen. Die Studen
ten werden auch ferner gewissen
haft Im Feld arbeiten und danach 
streben, Ihren Beitrag zur Ver
größerung der Produktion von 
Getreide und anderen Erzeugnis
sen zu mehren.

Tief beeindruckt haben uns. al
le Teilnehmer der Ernte bl), ote 
herzlichen Worte des Genossen 
L. 1. Breshnew, die er bei den 
Festlichkeiten in Alma-Ata anläß
lich des 60. Gründungstags der 
Kasachischen SSR und der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
geäußert hat, sagte B. Jermuka- 
now, Fahrer der Spezialisierten 
Wlrtschattsverelnlgung Burllnskl. 
Gebiet Uratek.

Schon sechs Jahre arbeite Ich 
Im heimatlichen Sowchos. Ich 
habe vorfristig 280 500 Tonnen
kilometer gegenüber dem Fünf
jahrplan von 280 000 geleistet. 
Vor einigen Jahren hatte Ich das 
Kombinefahren erlernt. In drei 
Erntejahren habe Ich 30 000 De
zitonnen Getreide gedroschen und 
das Programm für sechs Jahre 
realisiert.

Dank dem Einsatz neuer Ma
schinen wird unsere Arbeit inter
essanter. inhaltsreicher und

schöpferischer. Das Endresultat 
der Arbeit der Ackerbauern 
hängt Immer häufiger von der 
Qualität der Technik, von Ihrer 
effektiven Nutzung, besonders In 
den Erntetagen. ab. Leider 
kommt es vor. daß der Traktor 
oder Lastwagen stillsteht. Viel 
Sorgen bereitet uns auch die min
derwertige Arbeit der Restaura
toren der Reifendecken. Darüber 
müßte man sich Gedanken ma
chen.

Wir danken der Partei und 
Regierung für die ständige väter
liche Sorge für die Jugend und 
werden alles daransetzen, um 
aem XXVI. Parteitag der 
KPdSU mit Arbeitsgeschenken 
aufzuwarten.

Das Wort ergreift das Mitglied 
der Schülerproduktionsbrigade 
G. Kulmagambetowa, Schülerin 
der 10. Klasse der Mittelschule 
im wissenschaftlichen Städtchen 
des Kasachischen Forschungs
instituts für Ackerbau. Heute 
läßt sich die Schule ohne Arbeits
vereinigungen kaum vorstellen, 
sagt sie. Wir wurden beauftragt, 
Getreide anzubauen, Tiere zu 
pflegen, den Werktätigen der In
dustrie und des Dienstleistungs
bereichs zu helfen, an der Reno
vierung der Schulräume teilzu
nehmen. In diesem Jahr gehörten 
den Arbeitsvereinigungen des 
Gebiets über 63 OUO Oberschü
ler an, die Arbeiten für 16,5 Mil
lionen Rubel ausführten.

Ich besuche die Schule, die im 
wlssenscnaftl.chen Städten en 
cies Kasachischen Forschungsin
stituts für Getreidebau hegt. 
Sommers arbeite ich als Mitglied 
der Schülerbrigade, in der Ver
suchswirtschaft „Kaskelenskoje’'. 
Uns wurde ein Schlag von 119 
Hektar zugeteilt, aut dem wir 
Welzen. Mals. Gerste und Soja 
anbauen. Wir haben es gelernt, 
gute Ernteerträge zu erzielen. 
Unter der Leitung der Wissen
schaftler des Instituts stel
len wir auch landwirtschaft
liche Versuche an. Wir ha-. 
ben zum Beispiel Fot’chungen 
zur Erarbeitung neuer Methoden 
des Selektionsprozesses vorge
nommen.

Jedes Jahr setzt ungefähr ein 
Drittel Absolventen unserer 
Schule Ihr Studium an biologi
schen und landwirtschaftlichen 
Hochschulen und Techniken fort 
und arbeitet dann In der Land
wirtschaft. Es sei allen gedankt, 
die, ohne die Mühe zu scheuen, 
uns lehren, gute Ackerbauern 
und Viehzüchter zu sein, uns 
schöpferisch zur Sache zu ver
halten.

Wir alle sind stolz darauf, 
daß unsere Heimat 1m lautenden 
Pianjanrfünft das vierte Mal 
den M.lllardenbrotlalb Kasacn- 
stans erhielt, sagte in seiner Re
de der Preisträger des Lenin
schen Komsomol, Pilot der Kom
somolzen-, und Jugendbesatzung 
des Pawlodarer vereinigten 
Fliegertrupps G. Schischow.

Unsere Besatzung sieht ihre 
Pflicht sehr gut ein und sieht 
inr Hauptz.ei darin, die Bearbe.- 
tung der Felder beharrlich zu 
veroessern und ihre Produktivi
tät zu s.elgern. Wir haben mehr 
als 59 00Ü Hektar Länaere.en 
bearbeitet, was einen. Mehrertrag 
von 1,5—2 Dezitonnen Je Hekt
ar einbrachte. Die Auflagen des 
zehnten Planjahrfünfts in che
mischen Fiugarbeiten haben wir 
bereits zum 60. Jahrestag des 
Großen Oktober erfüllt und den 
Plan des elften Planjahrfünfts 
— zum 22. August des laufen
den Jahres. Dieser Erfolg Ist 
dank der Anwendung fortge
schrittener Arbeitsverfahren er
zielt. zugleich auch eine große 
Menge Brenn- und Schmierstoffe 
eingespart worden.

Musterbeispiel einer vorbildli
chen Arbeit lieferten alle 27 
Komsomolzen- und Jugendbesat
zungen unseres Luftverkehrsbe
triebs. die am Kampf um die 
Ernte tellnahmen. Jeder Flug Ist 
eine Prüfung der Qualitäten des 
Menschen, die sich schon ln der 
Schule heranbilden und In der 
täglichen Arbeit zum Wohl der 
Heimat verstärkt werden. Die 
Jungen Flieger bemühen sich, 
noch höhere Arbeltserfolge zu er
zielen und den XXVI. Parteitag 
der KPdSU würdig zu begehen.

Unser Rayonzentrum — die 
Stadt Sergejewka — liegt am 
Ufer des künstlich geschaffenen 
Neulandmeeres In Nordkasach
stan, sagte in seiner Rede der 
Schüler der Sergejewkaer länd
lichen technischen Berufsschule 
Nr. 21 J. Plrjatln: In der Stadt 
gibt es zwei technische Berufs
schulen — eine für Bauarbeiter, 
die andere ist unsere, die Mecha
nisatorenkader heranblldet. In 
den 13 Jahren hat sie mehr als 
5 000 Traktoristen und Kombi
neführer herangeblldet.

Ich werde die Berufsschule in 
diesem Lehrjahr absolvieren. 
Ich hatte mich schon zweimal am 
Kampf um die Ernte beteiligt. 
In den heißen Erntetagen waren 
die Jugendlichen würdige Ge
hilfen der Älteren. Viele erziel
ten Rekordleistungen. WJatsche- 
slaw Subkow, der mit seinem Va
ter arbeitete, drosch mehr als 
18 000 Dezitonnen Getreide. Ka- 
klm Satanow lieferte aus dem 
Bunker der Kombine 9 500 Dezl- 
tonnen -Getreide. Unsere Arbeits
gruppe drosch mit vier Kombines 
74 000 Dezitonnen.

Die in der Berufsschule er
worbenen Kenntnisse helfen uns. 
hohe Leistungen zu erzielen. Die 
Schüler beteiligen sich Jedes 
Jahr erfolgreich an der Aussaat 
und der Ernte. Es gibt bei uns 
aber auch ungelöste Probleme. 
Nur 200 Burschen aus ländli
chen technischen Berufsschulen 
oes Gebiets machen Ihr Prakti
kum In acht mechanisierten 
Truppen. Diese Zahl muß ver
größert werden, was uns die 
Möglichkeit bieten wird, den Be
ruf besser zu erlernen.

In den Debatten zum Referat 
sprach J. Kadralln, Held der So- 
z.allstIschen Arbeit, Staatspreis
träger der Kasachischen SSR. 
Mechanisator Im Sowchos „50 
Jahre Komsomol", Gebiet Kok
tschetaw. Die Hauptanliegen der 
Jugend sind heute die Vorberei
tung des XXVI. Parteitags der 
KPdSU, die Unionsstafette der 
Komsomoltaten zur erfolgreichen 
Erfüllung der Auflage^ des Ab
schlußjahres und des zehnten 
Fünfjahrplans, sagte er.

Die Burschen und Mädchen 
unseres Gebiets billigen einmü
tig und unterstützen die Außen- 
und die innenpoiltlkjier KPdSU 
und äußern ihren tiefen Dank der 
Partei und Sowjetregierung für 
ale ständige Fürsorge für die 
Jugena.

Den Mechanisatorenberuf habe 
Ich Im Helmatsowchos erlernt. 
Kamal habe ich bei der Ernte
bergung mitgemacht und jetzt 
erst rient.g oegrihen. was Hrot 
ist. Ohne umfangreiche Beruts- 
kenntnlsse und -fertlgKe.ten, 
ohne Treue zum Ackerbau Ist es 
unmöglich, die moderne Tecnnik 
erfolgreich zu lenken und Schöp
fer reicher Ernteerträge zu sein. 
Diese Qualitäten müssen von 
klein aui angeeignet werden. 
Gute Ackerbauern und wahre 
Herren der beider zu sein lehrt 
uns die Leninsche Partei und der 
Komsomol.

Da möchte icn Besonders aul 
die Rolie der Arbeitsveteranen 
und der Lehrmeister der Jugend 
eingehen, in unserem Sowchos 
gibt es ihrer vieie. Gleich den 
anderen 12 000 Jugenaausoll- 
□ern des Gebiets erziehen sie ei
ne würdige Ablösung für d.e 
Arbeiter und Kolchosbauern. In 
diesem Jahr haben drei Bur
schen, über die Ich Patenschaft 
übernommen hatte, mit ihrer 
selbständigen Arbeit begonnen.

Es ist auch ein Verdienst der 
Lenrmetster. daß 24 Komsomol
zen- und Jugenubr.gaden oes Ge
biets- einen Komsomoizen-Ernte- 
zuocnlag von Dez.ton-
nen erzielten, ich bin stolz dar- 
aui, daß die KoKtscnetawer die 
Heimat mit re.cnen Erträgen er
freut haoen. Die jungen Mecha
nisatoren des Gebiets werden 
weder Kraft noen Energie scho
nen, um ihren Beitrag zur Ent
wicklung der Landwirtschaft zu 
mehren und noch aktiver für d.e 
Ernte im ersten Jahr des elften 
Pianjahrfünfts zu ringen.

Als roter Faden zog sich 
duren aae Ansprachen auf dem 
Treffen das Bestreben, die Re
serven und Möglichkeiten an 
jedem Abschnitt des Kampfes 
um die weitere Erhöhung der 
Jahreserträge und des Gesamt
ertrags an Getreide und ande
ren landwirtschaftlichen Erzeug
nissen, um die Steigerung der 
ciieat.vltat und Quai.tät uer Ar
beit besser zu nutzen. Die Ver
sammelten, die die Meinung der 
jungen Mechanisatoren der Re
publik zum Ausdruck brachten, 
äußerten ihre unerschütterliche 
Entschlossenheit, die sozialisti
sche Heimat und d.e Leninsche 
Partei nut neuen Erfolgen in der 
Entwicklung der Sowcnos- und 
AUichosprodUkuon sowie im 
Wettbewerb um die erfolgreiche 
Vonenaung der Auflagen und 
Verpflichtungen des Abschiuß- 
jaores und des ganzen Funijanr- 
p.ans, um e.ne würdige Enrung 
oes XxVl. Parteitags der 
KPdSU, um die Realisierung der 
Auflagen des bevorstehenden 
elften Planjahrfünfts zu er
neuern

Aut dem Irenen wurden einer 
großen uruppe junger Mechani
satoren Auszeichnungen des ZK 
aes Komsomol Kasachstans und 
des Ministeriums für Landwirt
schaft der KepubllK überreicht.

Die Teilnehmer des Treifens 
nanmen einen Appell an alle 
jungen Mechanisatoren der Re
publik an.

Zum Abschluß fand ein Fern
sehrest der Jugend statt.

An der Arbeit des Treffens be- 
telLgten sich der Stellvertreten
de Vorsitzende des Mlnlsterrais 
der Kasachischen SSR E. S. Kar- 
bowskl, der Stellvertretende 
Leiter der Abteilung Landwirt
schaft im ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans T. S. 
Sadykulow, die Leiter einer Rei
he von Ministerien und Ämtern, 
die besten Lehrmeister der 'Ju
gend.

♦ • •
Am selben Tag wurden die 

Teilnehmer des Treffens Im Ka
sachischen Republik« w e r k- 
schaftsrat, in vielen Ministerien 
und Ämtern der Kasachischen 
SSR empfangen.

(KasTAG)
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^internationales Panorama
Sowjetisch-mocambiquische Erklärung

Die Sowjetunion und Mocam
bique haben ihre Entschlossenheit 
zum Ausdruck gebracht, den 
Weg der Vertiefung der Zusam
menarbeit auf politischem, ökono
mischem. kulturellem und sonsti
gen Gebieten wclterzugehen. Die
se Feststellung ist in der ge
meinsamen sowjetisch-mocambl- 
Juischen Erklärung enthalten, 

ie L. I. Breshnew und Samora 
Machel in Moskau unterzeichnet 
haben.

Wie es in dem Dokument wei
ter heißt, wurde während des. 
Meinungsaustausches zu Fragen 
der Zusammenarbeit zwischen der 
KPdSU und der FRELIMO be
kräftigt. daß die Entwicklung 
der auf den Prinzipien des Mar
xismus-Leninismus und des prole
tarischen Internationalismus beru
henden brüderlichen Bezlehun- 
5en zwischen beiden Parteien für 

en ganzen Komplex der sowje
tisch-mocambiquischen Beziehun
gen und für die revolutionäre 
Weltbewegung von großer Be
deutung ist.

Ausgehend von den Interes
sen der Stärkung der Freund
schaft ^wischen beiden Ländern 
und der Festigung des Sozialis
mus sind die Sowjetunion und 
Mocambique übereingekommen, 
ihre Zusammenarbeit auf der 
Grundlage des gegenseitigen 
Vorteils bei der Entwicklung ei
ner Reihe hochwichtiger Zweige 
der mocambiquischen Wirtschaft, 
insbesondere solcher wie Er
schließung von Bodenschätzen, 
Landwirtschaft und Fischerei, 

. weiter zu pflegen.
Die sowjetische Seite bewerte

te hoch die Maßnahmen, die in 
Mocambique zur Verteidigung 
der revolutionären Errungen
schaften des mocambiquischen 
Volkes, zur Durchführung tief
greifender politischer und sozial- 
ökonomischer Umgestaltungen im 
Lande und zum Aufbau einer so
zialistischen Gesellschaft verwirk
licht werden.

Die mocambiquische Seite ha- 
be die großen Erfolge begrüßt, 
die das sowjetische Volk unter 
Führung der KPdSU beim Auf
bau der entwickelten sozialisti
schen Gesellschaft und der mate
riell-technischen Basis des Kom
munismus errungen hat. Sie hob 
die große Rolle hervor, die die 
Heimat Lenins bei der Erhal
tung des Weltfriedens und im 
Kampf für die Einstellung des 
Wettrüstens, für Abrüstung und 
Entspannung und für den Sieg 
der revolutionären Kräfte der 
Gegenwart spielt.

Die Sowjetunion und Mocambl- 
3ue unterstrichen den zunehmen- 

en Zusammenschluß zwischen 
den sozialistischen Ländern, den 
kommunistischen und Arbeiter

Vorteilhafte Zusammenarbeit
Die sachliche Partnerschaft 

zwischen Ost- und Westeuropa 
gewinnt weiterhin an Kraft, un
beschadet der sich zuspitzenden 
Internationalen Lage: sie vertieft 
sich und wird durch neue For
men der Zusammenarbeit berei
chert. Das Leben selbst macht 
die unhaltbaren, auf unsinnigen 
Vorstellungen vom Wirtschaftspo
tential der Sowjetunion basieren
den Versuche führender Kreise 
der USA. Wirtschaftssanktionen 
gegen die UdSSR zu verhängen 
und ihre westeuropäischen Part
ner zu zwingen, im Fahrwasser 
dieser aussichtslosen Politik zu 
schwimmen, zunichte.

Beweis dafür sind die zahlrei
chen. im vergangenen Jahr zwi
schen Firmen der BRD, Frank
reich und anderer Länder mit so
wjetischen Außenhandelsverei
nigungen abgeschlossenen Ge
schäfte. Daneben werden auch 
neue Großprojekte untersucht, an 
deren Ausarbeitung — so ist es 
vorgesehen — mehrere. Länder 
Europas teilnehmen sollen. Es 
handelt sich vor allem um den 
Bau der neuen Gasleitung Sibiri
en—Westeuropa, deren Realisie
rung nicht nur zur Lösung der 
Energieprobleme interessierter

Wem die Rüstungsforschung der NATO nützt
Die Rüstungseskalation hat 

heute Ausmaße erreicht, die alles 
bisher Dagewesene in den Schat
ten stellen. In Jeder Minute wer
den auf unserem Erdball fast eine 
Million Dollar für Waffen zur 
Vernichtung menschlichen Lebens 
ausgegeben. In den Kernwaffen
arsenalen lagern Jetzt bereits 
Waffen, mit denen alles Leben 
auf der Erde mehrfach vernich
tet werden kann, und mit Ihren 
neuen Programmen wollen die 
USA die Rüstung In bisher nicht 
gekannte Dimensionen steigern. 
Die Abrüstung Ist daher das Pro
blem Nummer eins der ganzen 
Menschheit.

Deshalb verstärkt die Pro
paganda In den USA und ande
ren NATO-Staaten ihre Bemü
hungen, den Menschen die Rü- 
Tungsanstrengungen „schmack
haft" zu machen. Dabei bedient 
man sich auch des „Arguments", 
Ile erhöhte Rüstung beschleunige 
'en wissenschaftlich-technischen 
'ortsqjirltt. Angeblich nütze die 

parteien der kapitalistischen Län
der und der nationalen Befrei
ungsbewegung der Völker, was 
das Unterpfand der Erfolge der 
revolutionären Bewegung der 
Gegenwart sei.

Sie wiesen auf die Vertiefung 
des antiimperialistischen Gehalts 
des nationalen Befreiungskamp
fes auf dem afrikanischen Kon
tinent hin. In der Erklärung wird 
unterstrichen: „Die Erhöhung der 
Zahl der afrikanischen Länder, 
die sich die Umgestaltung der 
Gesellschaft nach sozialistischen 
Grundsätzen als Ziel gesetzt ha
ben. ist das Unterpfand der wei
teren Entwicklung des erfolgrei
chen antiimperialistischen Kamp
fes in Afrika."

Beide Selten begrüßten die 
neuen Siege der antiimperialisti
schen und antikolonlalen Kräfte 
in Afrika und sprachen ihre 
Überzeugung aus. daß alle Län
der des afrikanischen Kontinents 
in naher Zukunft volle Unabhän
gigkeit erlangen werden.

Die Sowjetunion und Mocam
bique äußerten ihre ernste Be
sorgnis angesichts der Politik 
der imperialistischen und reaktio
nären Kreise, die darauf abge- 
zlelt ist, die Lage auf dem afri
kanischen Kontinent zu erschwe
ren. ,,Dle unternommenen Versu
che, Konflikte zu provozieren 
und sich In die Inneren Angele
genheiten unabhängiger afrikani
scher Staaten einzumischen, so
wie die andauernde Vergrößerung 
der Militärpräsenz der USA in 
Afrika stellen eine direkte Gefahr 
für Frieden und Sicherheit der 
Länder dieses Raums dar."

Beide Selten vertreten den 
Standpunkt! daß sich der Pro
zeß der internationalen Entspan
nung auf alle Gebiete der Welt 
einschließlich Afrikas ausdehnen 
soll.

Sie erklärten ihre Entschlos
senheit. dafür einzutreten, daß 
der afrikanische Kontinent zu ei
ner kernwaffenfreien Zone wird. 
Die Sowjetunion und Mocambique 
unterstützten ferner das Bestre
ben der Anliegerstaaten des In
dischen Ozeans, diesen Ozean in 
eine von ausländischen Militär
stützpunkten freie Friedenszone 
umzuwandeln, wo es keine Gefahr 
für Sicherheit. Unabhängigkeit 
und Souveränität der Anlleger- 
länder geben würde.

Die Sowjetunion und Mocambi
que verurteilten den von den 
herrschenden Kreisen der USA 
gesteuerten Kurs auf Hintertrei
bung des Entspannungsprozesses 
und Anheizen des Wettrüstens 
und gaben ihre Entschlossenheit 
bekannt, auch künftig eine Poll- 
tlkder Entspannung und der in
ternationalen Zusammenarbeit zu 
verfolgen und den Umtrieben der

Staaten, sondern auch zur Festi
gung der materiellen Basis der 
Entspannung und der guten 
Nachbarschaft auf unserem Kon
tinent entsprechend der Schluß
akte der Konferenz in Helsinki 
beitragen würde.

Die Käufe sowjetischen Erdga
ses durch die führenden Länder 
Europas sind eine große Unter
stützung bei der Lösung ihrer 
nationalen Energieprobleme. Die 
Sowjetunion liefert Jedes Jahr 
in die Bundesrepublik Deutsch
land bis zu elf Milliarden Kubik
meter. nach Italien etwa sieben 
Milliarden und nach Frankreich 
vier Milliarden Kubikmeter Erd
gas. In letzter Zelt haben die 
Bundesrepublik Deutschland und 
andere Länder Europas ange
sichts der Verschärfung der Ener
gieprobleme ihr Interesse an ei
ner Erhöhung der Käufe dieses 
wertvollen Rohstoffs in der 
UdSSR bekundet. Und die' So
wjetunion erklärte sich bereit, 
diesen Wünschen entgegenzukom
men.

So wurde im gemeinsamen 
Kommunique zum Abschluß des 
Treffens der führenden Repräsen
tanten der UdSSR und der BRD

Forcierung der Rüstungsfor
schung der ganzen Wissenschaft, 
da sie Nebenprodukte Befere, die 
„die Tätigkeit auf diesem Gebiet 
mehr als rechtfertige".

Die Urheber und Propagandi
sten des Wettrüstens bezeichnen 
die Rüstungsforschung sogar als 
„Motor" des wissenschaftlichen 
Fortschritts überhaupt. So heißt 
es in der ,.Wehrwissenschaftli
chen Rundschau" (Bundesrepublik 
Deutschland) In der Ausgabe 
6/1977. daß „Wehrforschung ei
nen befruchtenden Einfluß auf 
den Stand der Naturwissenschaf
ten und auf den techno
logischen Standard der
Volkswirtschaft" habe sowie „Im 
zivilen Bereich unmittelbar nutz
bare Resultate (schaffe), die so
mit einen zusätzlichen Ertrag der 
ursprünglich für militärische 
Zwecke gemachten Aufwendun
gen ergeben". Dabei wlru auf 
die angebliche Schrittmacherrolle 
der militärischen Forschung für 
solche bedeutenden zivilen Ent

Imperialistischen und hegemoni
stischen Kreise, die eine Gefahr 
für den Frieden heraufbeschwö
ren, entgegenzutreten. In der Er
klärung wird unterstrichen: „Bei
de Selten sehen es als sehr wich
tig an, daß der SALT-2-Vertrag 
schnellstmöglich in Kraft tritt."

Die Bändigung des Wettrü
stens und wirksame Abrüstungs
maßnahmen bleiben weiterhin ei
ne vordringliche Aufgabe für al
le, denen der Weltfrieden teuer 
Ist, heißt es In der Erklärung. Die 
beiden Selten sind dafür, daß das 
Treffen in Madrid konstruktive 
und konkrete Ergebnisse bringt. 
Dazu würde in erster Linie die 
Erreichung einer Einigung über 
die Einberufung einer Konferenz 
über militärische Entspannung 
und Abrüstung in Europa beitra
gen.

Die Selten gaben der ernsthaf
ten Besorgnis über die Lage im 
Nahen Osten Ausdruck, die in
folge der aggressiven Handlun
gen Israels und der es unterstüt
zenden imperialistischen Kräfte 
entstanden ist, und „verurteilten 
entschieden die militaristische 
Politik der USA. die auf die 
Festigung ihrer politischen und 
militaristischen Positionen in 
diesem Raum gerichtet ist, wie 
auch die Camp-David-Abkommen 
und die separate ägyptisch-israe
lische Abmachung, well sie im 
Widerspruch zu den Lebensinter
essen der arabischen Länder und 
Völker und der Sache der allum
fassenden Nahostregelung ste
hen".

Die Sowjetunion und Mocam
bique äußerten ihre starke Be
sorgnis über den Konflikt zwi
schen Irak und Iran und spra
chen sich „für die unverzügliche 
Einstellung der Feindseligkeiten 
zwischen ihnen, für eine politi
sche Regelung des Konflikts auf 
gegenseitig annehmbarer Grund
lage. ohne Einmischung irgend
welcher Kräfte von außen" aus.

Die Selten bekundeten ihre So
lidarität mit dem Kampf des Vol
kes Afghanistans, das die Sou
veränität und Unabhängigkeit 
seines Heimatlandes verteidigt.

Die Sowjetunion und Mocam
bique unterstützten den Kampf 
der Völker Vietnams. Laos’ und 
Kampucheas gegen Imperialis
mus und Reaktion und ihre Be
mühungen um die Gewährleistung 
des Friedens in Südostaslen. Sie 
begrüßten den Sieg der revolu
tionären und demokratischen 
Kräfte Nikaraguas und erklärten 
ihre Solidarität mit dem gerech
ten Kampf der Völker Chiles, El 
Salvadors und anderer lateiname
rikanischer Länder gegen die Un
terdrückung und Tyrannei durch 
die Diktaturregimes, die vom 
USA-Imperialismus aufgezwun
gen und unterstützt werden.

Im Sommer dieses Jahres in Mos
kau Übereinstimmung darüber 
festgestellt, in nächster Zelt Vor
verhandlungen zwischen zustän
digen Organisationen und Unter
nehmen der Selten über ein neu
es Projekt der Lieferung von 
Erdgas aus der UdSSR aufzu
nehmen. Und diese Frage wird 
Jetzt intensiv geprüft. Die er
folgreiche Realisierung dieses 
Projekts wird große Investitionen 
erfordern, und sie hängt unter 
anderem von den Kreditbedin
gungen und davon ab. ob dieses 
Geschäft von den Regierungen 
der Länder garantiert wird, die 
an sowjetischem Erdgas interes
siert sind.

Eine mögliche Realisierung 
dieses Energie-Projektes kommt 
manchem In Washington nicht 
zupasse. In letzter Zelt wurde 
eine neue Drohung gegen West
europa ausgestoßen. Wie der 
Reuter-Korrespondent unter Be
zugnahme auf die offiziellen mili
tärischen Kreise der USA mlttell- 
te. warnte Washington vor kur
zem seine westeuropäischen Ver
bündeten vor „einer übermäßigen 
Verstärkung der Abhängigkeit 
von den Energieressourcen aus 

wicklungen verwiesen wie die 
Kernenergie, das Radar, die 
Computertechnik und die Düsen- 

ugzeuge.
Die Logik solcher Argumente 

Ist sehr fadenscheinig und hält 
einer tieferen Betrachtung der 
Materie nicht stand. Zwar Ist es 
eine bekannte Tatsache, daß 
„Abfallprodukte" der militäri
schen Forschung heute Im Leben 
der Menschheit eine große Rolle 
spielen. Aber dies fordert die 
Frage geradezu heraus, wessen 
eine Wissenschaft fähig wäre, de
ren Forschungsziel nicht die Ver
nichtung menschlichen Lebens, 
sondern der allumfassende 
Menschheitsfortschritt wäre. Bri
tische Wissenschaftler haben be
rechnet, daß die Kernenergie, 
wenn sie direkt und unmittelbar 
für zivile Zwecke entwickelt 
worden wäre, nur ein Fünftel des. 
sen gekostet hätte, was über den 
militärischen Umweg notwendig 
war. *

Das Ist ein treffendes Beispiel 
dafür, daß die vorrangige Aus

Hintergründe IWF-Kredits an Pakistan
KommentarDer Internationale Währungs

fonds will Pakistan einen Kredit 
in Höhe von 1,7 Milliarden Dol
lar gewähren. Es ist der größte 
Kredit, der Jemals von dieser Or
ganisation an ein Entwlcklungs- 
layi vergeben wurde. Westlichen 
Agenturberichten zufolge wird 
die offizielle Entscheidung dar
über in nächster Woche getrof
fen.

Auf den ersten Blick mag es 
scheinen, daß an diesem Schritt 
des IWF nichts besonderes ist. 
in Wirklichkeit verhält es sich in 
d'csem Fall ganz anders. Vor al
lem Fakten, die für die Praxis 
der Leitung der Internationalen 
Währungsfonds nicht ganz üblich 
sind. So wird der Kredit unge
achtet der riesigen äußeren Ver
schuldung der Regierung Zla- 
Ul-Haq, darunter aus den frühe
ren Krediten des IWF an Paki
stan, sowie des chronischen Defi
zits des staatlichen Haushalts ge
währt. Von der Regierung Paki
stans verlangte man keine Ru
pieabwertung, um sie mit dem

USA. In Los Angeles und San 
Francisco haben Kundgebungen der 
amerikanischen Öffentlichkeit gegen 
die Verfolgungen puertoricanischer 
Patrioten stattgefunden. Die De- 
monstrationsteilnehmcr verlangten 
von der USA-Regierung die sofor
tige Freilassung der elf Puertorica
ner, die aus politischen Gründen 
ins Gefängnis geworfen wurden.

Unter dem Vorwand, „Ordnung 
zu schaffen“, trieb die Polizei die 
Demonstranten auseinander und 
verhaftete manqjie von ihnen.

Unser Bild: Verhaftung von De
monstrationsteilnehmern in Los 
Angeles.

Foto: TASS

der UdSSR”. Das könne der 
„westlichen Verteidigungsge

meinschaft" Schaden zufügen und 
der Sowjetunion die Möglichkeit 
geben, „zur politischen Erpres
sung durch Betätigung des Schie
bers zu greifen". Der Sinn sol
cher „Warnungen" liegt klar auf 
der Hand, nämlich unter das 
Fundament der sich entwickeln
den sachlichen europäischen Zu
sammenarbeit eine neue Mine zu 
legen und den Prozeß der Ent- 
snannung in Europa zu torpe
dieren. Und das alles wegen der 
rein egoistischen Bestrebungen 
des militärisch-industriellen Kom
plexes der USA. der daran Inter
essiert Ist, Spannungen, darunter 
auch auf dem europäischen Kon
tinent, zu schüren.

Was die Sowjetunion betrifft, 
so ist es allen gut bekannt, daß 
sie ihre Handels- und Wirt
schaftsbeziehungen unabhängig 
von der internationalen politi
schen Konjunktur aufbaut und 
entwickelt. Die von Ihr übernom
menen Verpflichtungen werden 
exakt und termingemäß erfüllt. 
Im Westen hat man sich schon 
längst davon überzeugt, daß die 
UdSSR ein zuverlässiger Handels
partner Ist. der zum Unterschied 
von den USA Wirtschaftsabkom
men nicht als Hebel des politi
schen Druckes und der Erpres
sung ausnutzt.

richtung von Wissenschaft und 
Forschung auf machtpolltlsche 
Zielsetzungen der NÂTO-Füh- 
rungsmächte und auf das Profit
bedürfnis der Rüstungsmonopolc 
die wissenschaftlich-technische 
Entwicklung In Bereiche drängt, 
die In keiner Welse an den öko
nomischen und sozialen Bedürf
nissen der Menschheit orientiert 
sind. Dazu der BRD-Wlssen- 
schaftler H. Krauch: „Tausende 
von Wissenschaftlern haben sich 
ohne Zögern den verlockenden 
Staatsbudget angehängt und 
bringen neues Wissen und Immer 
neue Technik hervor, die dem 
Machtkampf der Großmächte und 
dem Wettbewerb der Wirtschaft 
dienen und davon geprägt sind. 
Die Grundlagen unseres sozialen 
Lebens sind weit weniger er
forscht als der Staub des Mondes. 
Die Exkremente der Raumfahrer 
werden genauer analysiert als der 
Angstschweiß der lilnder."

Der geringe volkswirtschaftli
che Nutzen der Mllltärforschung 

Jetzigen Stand der Wirtschaft des 
Landes in „Einklang" zu brin
gen. Dabei gehört dies zu den 
entscheidenden Forderungen, die 
der Internationale Währungs
fonds bei der Vergabe von Kredi
ten an die Entwicklungsländer 
stellt.

Diesmal aber haben, wie durch 
einen Zauber, alle Sicherheits
vorrichtungen des Internationa
len Währungsfonds versagt. Da
bei ist das keine Zauberei, wenn 
man beachtet, daß die ganze Tä
tigkeit des Internationalen Wäh
rungsfonds faktisch von der USA 
kontrolliert wird uryl daß der 
Regierung Zla-Ul-Haq eine ent
scheidende Rolle in dem nicht 
erklärten Krieg gegen die Demo
kratische Republik Afghanistan 
zugewiesen wird, der von den 
USA entfacht wird.

Washington Ist direkt und In
direkt bemüht, das Milltärreglme 
in Pakistan zu stärken und mit 
seiner Hilfe die afghanischen

Über Aufhebung
des Getreideembargos besorgt

Der vor kurzem gefaßte Be
schluß des USA-Senats, das Ver
bot des Getreideverkaufs an die 
Sowjetunion aufzuheben, hat Im 
Weißen Haus offenen Unwillen 
ausgelöst. Die Carter-Admlnlstra- 
tlon startete sofort eine Kampag
ne zu dem Zweck, den Kongreß 
zur Revision dieses Beschlusses 
zu bewegen. Dieser ist in einem 
Abänderungsantrag zum Gesetz
entwurf über die Bewilligungen 
für das Außenministerium und 
andere Regierungsämter enthal
ten.

Der Direktor des Amtes für 
Verwaltungs- und Budgetfragen, 
James Mclntire, hat an den Ver
mittlungsausschuß des Kongres
ses, wo diese Vorlage zur Zelt 
behandelt wird, ein Schreiben 
mit der ultimativen Forderung 
gerichtet, die Pressler-Abände

Terror wütet weiter
Massenverhaftungen, Einker

kerung ohne Untersuchung und 
Gerichtsurteil, bestialische Folte
rungen und spurloses „Ver
schwinden" Verhafteter sind In 
Chile nach wie vor an der Ta
gesordnung. Davon sprechen die 
zahlreichen Beweise, die In den 
vom UNO-Hauptquartier heraus
gegebenen Bericht „Schutz der 
Menschenrechte In Chile" ange
führt werden.

Entgegen den Versicherungen 
offizieller Vertreter der faschisti
schen Junta Ist In diesem Doku
ment keine Verbesserung beim 
Schutz der Menschenrechte zu 
beobachten. Im Gegenteil, die 
Lage hat sich Im vergangenen 
Jahr verschlechtert. Die Gesetz

einerseits und der hohe Kosten
aufwand andererseits führen „in 
gewissem Grade zur ungleichge
wichtigen Entwicklung In der 
Forschung, aber noch mehr zur 
ungleichgewichtigen Ausnutzung 
der Forschungsergebnisse", heißt 
es In einer Studie der OECD, 
der Organisation für wirtschaftli
che Zusammenarbeit und Ent
wicklung.

Darüber hinaus behindert die 
vorrangige Orientierung der For
schung und Entwicklung auf mi
litärische Zwecke den gesamten 
Innovationsprozeß. Die zivile For
schung und Entwicklung wird so 
stark beschnitten, daß dringende. 
Im Interesse der Völker zu lö
sende Probleme nicht oder nur 
ungenügend bewältigt werden 
können.

Und; Die angeblich vom mili
tärischen Bereich ausgehenden ln- 
npvatlonen für die zivile Nutzung 
stehen in keinem Verhältnis zum 
Aufwand, zumal durch die mili
tärische Geheimhaltung ohnehin 
nur ein sehr geringer Informati
onsfluß möglich Ist. So sind nach 
wissenschaftlichen Untersuchun
gen von 11 674 Patenten der 
USA Luft- und Raumfahrtindu

Konterrevolutionäre, die sich auf 
dem Territorium Pakistans als 
„Flüchtlinge" eingenistet haben, 
zu finanzieren. Gleich den USA 
und China versorgen die pakista
nischen Behörden den konterre
volutionären Abschaum mit Waf
fen und Lebensmitteln, formieren 
sie, bilden sie aus und schleu
sen sie nach Afghanistan ein. 
Solche Ausgaben sind selbstver
ständlich für Pakistan allein un
tragbar, so daß die Führung In 
Islamabad vom Westen immer 
neue Summen nicht nur für den 
eigenen Bedarf, sondern auch für 
die afghanischen Konterrevolutio
näre verlangt.

Kürzlich hat die Regierung 
Zla-Ul-Haq dazu aufgerufen, ei
nen „Internationalen Hilfsfonds 
für afghanische Flüchtlinge" zu 
schaffen, In der heimlichen Hoff
nung, von diesem Fonds etwas 
abzubekommen und die Söldner 
der afghanischen Konterrevolu
tion zu bewaffnen. Da aber die 

rung zu entfernen, durch die die 
Bewilligungen von Mitteln für 
das Embargo untersagt werden. 
Ein Sprecher der Administration 
wies die Gesetzgeber ungeniert 
darauf hin, daß „eine solche Be
schränkung der politischen Initia
tiven des Präsidenten für diesen 
unannehmbar" wäre und einen 
„ernsten Anschlag auf die Voll
machten des Präsidenten zur ef
fektiven Leitung der Exekutive" 
darstelle. James Mclntire drohte, 
er werde, wenn die Pressler- 
Abänderung nicht entfernt wird, 
„gezwungen sein, von deren ern
sten negativen Auswirkungen 
„für die Politik der Regierung 
den Präsidenten In Kenntnis zu 
setzen. Mit anderen Worten, er 
wird dem Präsidenten empfeh
len. gegen die Gesetzesvorlage 
Veto einzulegen.

gebung wurde verschärft, die 
Vollmachten der Sicherheitskräf
te wurden erweitert, was zur 
Verstärkung der Repressalien 
führte, und Immer häufiger kom
men Fälle vor. da Personen und 
Organisationen, die sich eine 
Kritik an den Handlungen der 
Regierung leisten, verfolgt und 
bedroht werden.

Ein Vertreter der Organisation 
der politischen Emigranten „Chi
le Demokratlca" erklärte zu die
sem Bericht, daß darin die Ver
schlechterung der Situation In 
Chile konstatiert wird. Der Be
richt enthalte allerdings keine 
Angaben über die letzte Welle 
von Repressalien, die der betrü
gerischen „Volksbefragung" 1m 
September dieses Jahres folgte.

strie. die 1961* 1m Besitz der 
USA-Regierung waren und von 
denen 85 Prozent geheim gehal
ten wurden, lediglich 1 487 für 
den zivilen Gebrauch frei gege
ben worden und davon nur 297, 
also ganze drei Prozent, tatsäch
lich In der zivilen Luftfahrt ge
nutzt wurden.

Was hier für die zivile Luft
fahrt festgestellt wird, läßt sich 
auch für andere Gebiete der zivi
len Nutzung militärischer For
schungsergebnisse sagen. Die Mi
litärforschung mit dem angebli
chen Effekt für die Zlvllfor- 
schung fördern zu wollen, heißt 
folglich die Dinge auf den Kopf 
stellen. Die geringen Vorteile 
können keinesfalls den unermeßli
chen Schaden ausgleichen, der 
der ganzen Menschheit durch 
Mißbrauch der Wissenschaft für 
,den Rüstungswettlauf entsteht. 
Schon Rüstungsbegrenzung — 
wie z. B. Im SALT-2-Abkom- 
men vorgesehen — und vor allem 
Abrüstung gemäß den UNO-Be- 
schlüssen von 1978 hingegen 
würden gewaltige Summen für 
die friedliche Forschung freima
chen, zum Nutzen der Menschen 
aller Kontinente.

Idee der Bildung eines antiaf- 
giianlschen „internationalen 
Fonds” keinen Anklang findet, 
will nun Washington den Interna
tionalen Währungsfonds In An
spruch nehmen.

In der bekannten Erklärung 
der Regierung der Demokrati
schen Republik Afghanistan vom 
14. Mal dieses Jahres Ist ein Ap
pell an die Vereinigten Staaten 
von Amerika enthalten, die sub
versive Tätigkeit gegen Afghani
stan, darunter vom Territorium 
dritter Länder, einzustellen. Die 
Washingtoner Administration 
bleibt Jedoch zu den Friedens- 
Initiativen der Demokratischen 
Republik Afghanistan Immer 
taub, setzt einen nicht erklärten 
Krieg fort und heizt die Span
nung um Afghanistan an. Um Ih
re verurteilungswürdigen Ziele 
zu erreichen, hat sie auch solche 
Internationalen Organisationen 
wie den Internationalen Wäh
rungsfonds benutzt.

Leonld PONOMARJOW

Viel
Anklang 
gefunden

Der außenpolitische Kurs des 
Sowjetstaates, gerichtet darauf, 
Frieden und Sicherheit der Völ
ker zu festigen und bei der Zü
gelung des Wettrüstens prakti
sche Resultate zu erzielen, findet 
auf der XXXV. Tagung der UNO- 
Vollversammlung viel Anklang, i

Die Abrüstungsdiskussion In 
der UNO dreht sich um die sowje
tischen Friedensinitiativen, die 
den gesamten Problemkomplex 
der Verringerung der Kriegsge
fahr und der Verbesserung des 
politischen Weltklimas umfassen.

Der Ständige Vertreter Ango
las bei der UNO, De Figuelredo, 
erklärte: „Wir haben eine Welt 
geerbt, die In zwei Weltkriegen 
zerstört wurde. Was außer Aus- 
wegsloslgkelt und Verzweiflung 
werden wir den kommenden Ge
nerationen hinterlassen können, 
wenn wir den Kriegsvorbereltun
gen und der Produktion von 
Vernichtungsmitteln kein Ende 
setzen? Die sowjetischen Frie
densvorschläge betreffen all jene 
Probleme, die für uns alle, große 
und kleine Staaten, lebenswichtig 
sind. Die letzten sowjetischen In
itiativen betreffen die Militär
bündnisse und die politischen und 
juristischen Maßnahmen zur Fe
stigung der Sicherheit der Staa
ten und die Beschränkung . und 
Begrenzung der Streitkräfte und 
konventionellen Rüstungen. Wir 
bewerten hoch die Bemühungen 
um die Festigung der Garantien 
für die Sicherheit der nichtnu
klearen Staaten."

Der Ständige Vertreter der 
DDR bei der UNO. Peter Florin, 
meinte, die von der Sowjetunion 
vorgeschlagenen konkreten au
ßenpolitischen Aktionen entsprä
chen den Interessen einer Nor
malisierung der Internationalen 
Beziehungen.

Die sozialistischen Staaten hät
ten wiederholt Ihre Bereitschaft 
zu praktischen Taten bekräftigt. 
Bel den Wiener Verhandlungen 
kämpfen sie konsequent für eine 
reale Reduzierung der Streitkräf
te und Rüstungen In Mitteleuro
pa.

Wie der Ständige Vertreter 
Ungarns bei der UNO. Pal Racz. 
erklärte, spricht das von der So
wjetunion vorgeschlagene Pro
gramm der Verringerung der 
Kriegsgefahr von dem hohen Ver
antwortungsbewußtsein eines der 
mächtigsten Staaten, wenn es um 
die Entwicklung der Internationa
len Lage und um die Festigung 
des Friedens und der Sicherheit 
aller Völker geht.

Der ungarische Delegierte be
merkte. die sowjetische Politik 
w(rke den gefährlichen Anstren
gungen der Imperialistischen 
Kreise entgehen, die das beste
hende militärische Gleichgewicht 
zu zerstören versuchen: „Wir 
sehen eine große Gefahr in dem 
NATO-Beschluß. neue Raketen 
und Kernwaffen mittlerer Reich
weite in Europa zu stationieren. 
Wir wissen, daß die Versuche, 
das Gleichgewicht in Europa, 
wo die Scheidelinie zwischen den 
beiden stärksten Mllltärgrupple- 
rungen der Welt verläuft, zu ver
ändern, besonders gefährlich 
sind."

Ein Vertreter Madagaskars, 
Rabetaflka, betonte, die sowjeti
sche außenpolitische Plattform 
und ihr Akzent auf die Notwen
digkeit der nuklearen Abrüstung 
entsprächen Hem auf der Abrü
stungs-Sondertagung der UNO- 
Vollversammlung beschlossenen 
Aktionsprogramm. Das müßte 
man denjenigen In Erinnerung 
rufen, die aus konjunkturmäßigen 
Erwägungen heraus die übernom
mene Verpflichtung vergessen, 
Kernwaffenkonflikte zu verhüten 
und der Menschheit eine friedli
che Existenz zu sichern.
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Hier kehrt 
man gern ein

Ein freundliches Haus etwas 
außerhalb der Straße. Gemütlich 
Ist es Im geräumigen Saal, blitz
sauber das Geschirr. Freundlich 
und zuvorkommend sind die Leu
te. die hier schalten und walten. 
Mit freudig-erwartungsvollen 
Gesichtern betreten auch die 
ständigen Besucher den Saal der 
Kantine im Engels-Sowchos, 
Rayon Borodullcha. denn hier 
erwarten sie schmackhafte Spei
sen. zubereitet vom Küchenchef 
Emilie Bartel und der Köchln 
Barbara Gurtowaja.

Gegenwärtig ist in der Spel- 
sehalle mäßiger Betrieb: Das 
Küchenpersonal bedient seine 60 
ständigen Besucher aus der Re
paraturwerkstatt. die auswärti
gen Fahrer, die Sowchosfrachtcn 
befördern. Das ganze Schuljahr 
hindurch wird für die Schüler 
einmal und für die Gruppe mit 
verlängerter Betreuung zwei
mal heißes Essen zubereitet.

..Auch kommen viele Sow- 
chosarbelter und holen sich das 
Mittag- und Abendessen nach 
Hause", erzählt Emilie Bartel. 
..Heute fühlen wir uns wie nach 
einer gut überstandenen Prü
fung. Während der Ernte...” S'e 
schlägt mit komischer Geste die 
Hände zusammen.

Ja. während der Erntebergung 
war es in der Kantine heiß. 
Und nicht nur darum, well der 
Elektroofen fast rund um die 
Uhr glühte. Auch von der vielen 
Arbeit gerieten die Köchinnen 
und Ihre zeitweiligen Helferin
nen Lydia Schwab und Kathari
na Bellmann ins Schwitzen: 
Mehr als hundert Mittag- und 
Abendessen mußten unmittelbar 
zu den Mähdrescherfahrern. 
Traktoristen und Kraftfahrern 
aufs Feld und auf die Tenne ge
bracht werden. Kamen die Mäd
chen mit den Essenkübeln vom 
Mittagessen-Ausfahren zurück, 
wurde das Geschirr schnell abge- 
waschen... und schon mußten die 
Wännebehälter mit dem Abend
essen frisch aufgefüllt und aufs 
Feld gefahren werden. Erst spät 
nach Mitternacht gönnte sich das 
fleißige Team ein paar Stunden 
Ruhe...

Heute grübeln . EmiHé Bartel 
und Barbara Gurtowaja ‘ über 
neue Kochrezepte nach. Bald 
soll im Rayon der traditionelle 
Wettbewerb der ländlichen 
Kochkünstlerinnen ausgetragen 
werden. Im Vorjahr belegte das 
bewährte Küchenpersonal aus 
dem Engels-Sowchos dabei den 
ersten Platz. ' "

Anna WIENS.
Rentnerin

Gebiet Semlpalatlnsk

Gute Erholung

Treue zum Beruf
Aelita Bösche ist Leiterin eines Selbstbedienungsladens, Aktivistin der 

kommunistischen Arbeit. Für hohe Leistungen im neunten Planjahrfünft 
wurde sie mit der Medaille „Für heldenmütige Arbeit" ausgezeichnet. 
Die von ihr getutete Verkaufsstelle ist schon mehrere Jahre eine der be
sten im Lissakowsker Bergbau- und Aufbereitungskombinat, dem sie Un
tergeordnet ist. Nachstehend erzählt Aelita Bösche über ihre Arbeitsmetho
den und die kleinen beruflichen „Geheimnisse",

In letzter Zeit wächst unter 
der Jugend das Interesse für den 
Verkäuferbcruf.

Mich freut sehr, daß viele Jun
gen Leute Im Handelsnetz arbei
ten wollen. Sie finden hier ein 
großes Betätigungsfeld.

Unser Kollektiv schließt das 
laufende Jahr mit guten Ergeb
nissen ab. Der Fünfjahrplan Im 
Warenverkauf an die Bevölke
rung wird vorfristig erfüllt. 
Überplanmäßig sind Waren in ei
ner Summe von 2 909 000 Ru
bel realisiert worden.

Jedoch nicht alle Jungen Leute 
haben von unserem Beruf eine 
richtige Vorstellung. Manche 
denken, diese Tätigkeit sei leicht 
und einfach. Andere suchen da 
leider nur Gewinn.

Ich bin Im Handel 12 Jahre 
lang tätig, habe also etwas Er
fahrung auf diesem Gebiet und 
kann behaupten: Diejenigen, die 
so denken. Irren, Die Hauptsache 
ist. wie sich der Mensch zu sei
nem Beruf verhält.

Ich denke an die Zeit zurück, 
wo man mir vorgeschlagen hatte.

Leiterin der Verkaufsstelle zu 
werden. Bis dahin war sie immer 
..Im Nachtrab". Ich mußte also 
das in mich gesetzte Vertrauen 
rechtfertigen.

Was sollte ich tun, um die Ar
beit besser zu organisieren? Ar
beitskräfte wählte ich — cs wur
de mir gestattet — nach eigenem 
Ermessen. Und ich habe es. 
scheint's, gut getroffen: Bis Jetzt 
arbeiten wir noch alle zusammen. 
Das sind Nlha Tschernyschowa. 
Katharina Schwedt. Nlnâ Wassl- 
11k und Vera Balakan. Im Han
delsraum wurden zwei Kassen 
aufgestellt, damit es In der Spit
zenzeit kein Gedränge gab. Jede 
Verkäuferin erlernte einen 
Wechselberuf. Muß zum Beispiel 
eine Kassiererin zum Inkasso, 
wird sie sofort durch eine andere 
Kollegin ersetzt. Die Entlohnung 
Jeder Mitarbeiterin erfolgt nach 
dem Prinzip der materiellen In
teressiertheit und hängt von Ih
rem persönlichen Verkaufserlös 
ab. Das hat seine Vorzüge.

Die Schicht dauert bei uns 
sieben, in den anderen Verkaufs

stellen — zwölf Stunden. Meiner 
Meinung nach haben wir cs bes
ser. denn die Verkäuferinnen 
werden nach dem Arbeitstag 
nicht so müde. Die anderen, die 
längere Zelt arbeiten müssen, 
bekommen natürlich mehr frei. 
Aber die Überspannung wird in 
diesem Fall nicht völlig gelöst. 
Das weiß Ich aus eigener Erfah
rung.

Wir haben bei uns die Ringzu
fuhr cingcführt. Das Sortiment 
wird dadurch stets erneuert. 
Auch die Abteilung Arbeiter
versorgung hat cs leichter — 
der Warenumsatz steigt, die 
Lastkraftwagen werden voll aus
genutzt.

Gewiß, die Hauptsache ist die 
Sorge für die Kunden. So bie
ten wir jum Beispiel die Waren 
In farbenfroher Verpackung an. 
Dazu haben wir uns extra eine 
Verpackungsmaschine a n g c- 
schaflt. All das zieht die Käufer 
an. Diese kleinen „Tricks" hel
fen uns. den Plan zu erfüllen.

Den Jungen Leuten, die bei 
uns arbeiten, eröffnen wir die 
Perspektiven unseres Berufs. Ei
nige von Ihnen sind Abend- oder 
Fernstudenten. Das sind z. B. Ol
ga Klass und Olga Uteschewa. 
Der moderne Handelsbetrieb 
braucht heute geschulte, hoch
qualifizierte Arbeitskräfte.

Lieder helfen
In der Berufsschule Nr. 134 

von Katschlry meistern 600 
Jugendliche den Bauarbeiterbe
ruf. Die Schüler sind aktive Lai
enkünstler. „Jährlich beteiligt 
sich unsere Berufsschule an den 
traditionellen La'.enkunstfcstlva- 
len. die vom Gebietshaus für tech
nische Fachausbildung organi
siert werden", erzählt Valentina 
Poop, stellvertretende Direktorin 
für außerschulische Arbeit. „In 
diesen Wettbewerben errangen 
wir in der letzten Zelt zweimal 
den 1. Platz und einmal den zwei
ten.“

Die Beschäftigungen In den 
Laienkunstzirkeln wecken bei den 
Jugendlichen Wissensdurst, spor
nen sie zur Disziplin an: In letzter 
Zelt sind die Leistungen im Stu
dium gestiegen, seltener kommen 
Dlszipllnvcrletzungen vor.

Die Kultur- und Aufklärungs
maßnahmen des Kollektivs wer
den Im Komplex geplant und 
durchgeführt.

Die Laienkunstkollektive der 
Berufsechule beteiligen sich stets 
an den Konzerten und Wettbewer
ben, die von der Rayonabteilung 
für Kultur organisiert werden.

Natalia SABEL
Gebiet Pawlodar

DAS LEBEN der Menschen, 
Ihre gegenseitigen Beziehungen. 
Ihre Einstellung zur Arbeit, zur Ge
sellschaft wandeln sich. Es än
dert sich auch das Leben Jedes 
einzelnen Menschen, das sich 
vom Leben eines anderen durch 
Individuelle Merkmale unter
scheidet. Doch neben dem Indivi
duellen gibt es Merkmale, die 
allen Menschen eigen sind, die, 
von der ganzen Generation ge
prägt, dieselbe kennzeichnen.

Die älteren Menschen erinnern 
sich noch gut. wie ein erfahre
ner Tischler. Schlossermelster 
oder ein Bauer ihre Arbeltser- 
fahrungen. sein Können früher 
fehelm hielten und diese nur 
em Sohn, dem Nachfolger, 

mlttellten. Das Ist verständlich, 
wenn man die gesellschaftlichen 
Verhältnisse Jener Zelt in Be
tracht zieht, wenn man sich erin
nert. daß es damals nicht allen 
Menschen gut ging, daß viele am 
Hungertuch nagen mußten. Da 
dachte eben Jeder zuerst an sich. 
Das Wolfsgesetz des Kapitalis
mus. der Ausbeutergesellschaft 
trennte die Menschen voneinan
der. Selber was, wie gut ist das. 
Jeder ist sich selbst der Nächste 
— so sah das Leben damals aua.

Unsere heutige Lebensweise 
unterscheidet sich Von Grund auf 
von Jener, sie fußt auf Kollekti
vismus nach dem Leitspruch: alle 
für einen, einer für alle. Die 
ständige Fürsorge der Kommuni
stischen Partei für das Wohl der 
Sowjetmenschen trägt Ihre 
Früchte. Jeder bewußte Mensch 
in unserem Lande sieht, daß das 
allgemeine Volkswohl von den 
Ergebnissen der Produktionstä
tigkeit abhängt.

Wenn ein einzelner Mensch 
auch Tag und Nacht schuften 
wird, viele ,andere aber nichts 
tun werden, so fällt das Ergebnis 
schlecht aus. Hat ein Arbeiter an 
der Maschine etwas verbessert 
und dadurch seine Arbeitspro
duktivität erhöht, so bringt das 
noch wenig ein. Wenn er aber 
seine Neuerung Hunderten und 
Tausenden anderen Arbeitern 
übermittelt und sie alle dann so 
arbeiten wie er. so Ist der Erfolg 
doch viel größer. Das wissen wir 
und danach leben wir.

Dieses Bestreben, seine Arbeit 
schneller und besser zu machen, 
mehr zu leisten, In der Vorhut zu

Tiefgreifende Umwandlungen 
haben sich in den 40 Jahren So
wjetmacht in Lettland vollzogen. 
Das waren Jahre des ungestümen 
Aufschwungs der Republik, der 
planmäßigen Entwicklüng ihrer Öko
nomik und Kultur, der steten He
bung des Lebensniveaus des Vol
kes.

Gegenwärtig ist in der Repu
blik der sozialistische Wettbewerb 
utp eine würdige Ehrung des 
XXVI. Parteitags der KPdSU, um 
die erfolgreiche Erfüllung und 
Überbietung des Plans des ab
schließenden Jahres des zehnten 
Planjahrfünfts entfaltet.

Unser Bild: Denkmal der roten 
lettischen Schützen in Riga.

Foto: TASS

Herzensbedürfnis
gehen, Ist natürlich und kenn
zeichnend für unsere Zelt. Und 
da kommen Immer neue Initiati
ven auf. So z. B. diese: zu errei
chen, daß keiner Im Kollektiv zu- 
rückblelbt. Also, stehe selbst 
deinen Mann und sichere, daß 
auch dein Nebenmann nicht zu
rückbleibt in der Arbeit.

Während der diesjährigen 
Ernte zeigten die Kombineführer 
Im Sowchos „Uroshalny", Ge
biet Karaganda, wie ein fort
schrittlich denkender Arbeiter 
von heute handelt. Wir fuhren 
mit dem Vorsitzenden des Ge
werkschaftskomitees des Sowchos 
David Köln Ins Feld, wo die 
Einte In vollem Gange war. Ei
ne Freude war es. zu sehen, wie 
«Ich dort die Erntemaschinen ei
ne hinter der anderen bewegten. 
Wir sprachen mit dem Arbelts- 
pruppenlelter Alexander Mayer. 
„Wie geht die Arbeit? Wer ist 
voran?" entfuhr mir. Er lächelte 
offen, zutraulich, vielleicht ein 
wenig verlegen. „Wer wird vor
ne sein? Wir mähen alle zusam
men: Ich. Jakob Weber. Kuram- 
bal Almogambetow. Kurtal Nur- 
laschew und Friedrich Bader. Die 
Arbeit geht flott, alle sind pflicht
bewußte Menschen, da wird kei
ner Zurückbleiben. Wenn was 
passiert, sind wir doch alle bei
sammen."

„Ja", bestätigt Köln, „so ist 
es bei uns In Jeder Arbeltsgrup- 

' pc. Alle sind pflichtbewußt."
Pflichtbewußt sein — ein wert

volles Gefühl, kennzeichnend für 
den heutigen Arbeiter. Darüber 
sprachen wir auch mit dem ersten 
Sekretär des Rayonparteikomi
tees von Makinsk, Gebiet Zellno
grad. David Gabriel während ei
ner Fahrt In der Erntezeit. Wir 
trafen uns damals mit den Ernte
helden Im Sowchos „Suworow- 
skl". mit den Kombineführern Im 
Sowchos „Karamyschewskl" und 
alle äußerten ein großes staatsbe
wußtes Verständnis für eine 
rechtzeitige und verlustlose Ein
bringung der Ernte.

„Ja, die wissen gut, welche 
Bedeutung die landwirtschaftli

che Produktion für unser Land 
hat", sagte Genosse Gabriel Im 
Wclterfanren. „Der Arbeitsgrup
penleiter Viktor Bruch äußerte 
gut die Gesinnung und Denkwei
se aller Erntetellnehmcr, Indem 
er soeben sagte: .Wie denn an
ders. Iller leben und arbeiten 
wir, und die Ernte verlustlos ein
zubringen Ist unsere heilige 
Pflicht." Der Tag Ist regnerisch, 
aber niemand verläßt das Feld, 
und bei der ersten Möglichkeit, 
wie wir das eben gesehen haben, 
dreschen sie Schwaden."

Zeugt das nicht von einem 
echten Gefühl der Verantwortung 
Jedes Arbeiters. Jedes Werktäti
gen unseres Landes? Ist das nicht 
Selbstbehauptung Im besten Sin
ne des Wortes? Der Mensch er
füllt seine Pflicht vor der Ge
sellschaft, sie ist manchmal 
schwierig, aber er erfüllt sie, 
well er weiß, wie nötig es Ist. 
Selbstlos steht er auf seinem Po
sten. Sei es heiß wie In einem 
Backofen oder eiskalt und win
dig. daß man sich an einem war
men Ofen aufwärmen möchte — 
der Kombineführer sitzt am 
Lenkrad des Mähdreschers und 
bringt die Ernte ein. damit alle 
fenug zu essen haben. Darin 
legt das Geheimnis unserer Er

folge. Gemeinsam gehen die 
Werktätigen vorwärts, und Jeder 
tut seine Pflicht, verrichtet ge
wissenhaft tagtäglich seine Ar
beit und hilft dem, der neben 
Ihm an der Werkbank oder Im 
Feld steht. Das Ist sein Herzens
bedürfnis, wie ein Mechanisator 
Im Feld so gut sagte.

Jeder von uns versteht ganz 
gut. daß sein Leben ein Teil des 
großen Lebens des Heimatlandes 
Ist. dem er sein Wohlergehen 
verdankt. Und er weiß, daß es 
der beste Beweis seiner Liebe zur 
Heimat Ist, wenn er beständig 
am Arbeitsplatz seine Pflicht er
füllt und dabei nicht zurück
schreckt, wenn es mal schwer ist. 
Das betonen unsere Werktätigen 
heute, wo das ganze Sowjetvolk 
zum XXVI. Parteitag rüstet.

Alexander HASSELBACH

Der Auftakt
Zum neuen Programm des muttersprachlichen Deutschunterrichts

Der Vorstand und das Ge
werkschaftskomitee des Kolchos 
..Rodina". Rayon Kellerowka. 
vergibt oft an die Schrittmacher 
der Produktion Ferienschecks 
In Touristenherbergen oder Er
holungsheime.

Aut diese Weise haben sich d'.e 
Traktoristen Sergej Wetrow und 
Ablkaldln Tannenow. die Fahrer 
Viktor Wiederspann. Utelbal Mol- 
doshanow und viele andere gut 
erholt. Wassili Koktschka hat 
f. B. eine Touristenreise nach Le
ningrad gemacht. Bis zum Jah
resende werden zehn weitere Kol
chosbauern mit Ferienschecks 
ausgezeichnet werden.

Johann HARTER 
Gebiet Koktschetaw

Briefpartner 
gesucht

Ich habe mich schon öfter auf 
dem Gebiet der Ornithologie imt 
der Kasachischen SSR beschäf
tigt. Ich möchte meine freund
schaftliche Verbundenheit mit 
der Republik durch Brief
wechsel mit einem Bürger aus 
Kasachstan vertiefen.

Der Briefpartner brauch nicht 
unbedingt ein Vogelkundler sein. 
Wenn er nur Freude an der Na
tur hat. kann ein reger Brief
wechsel in Deutsch oder Russisch 
Zustandekommen.

Um das Glück der Dorfgenossen

Dr. Klaus FEIGE 
DDR/2551 Dummersdorf 
Am Feldrain 11

Ja. die Arbeit Ist unruhig, 
fordert viele seelische Kräfte 
und Zelt. Nicht Jede Frau Ist die
sen Aufgaben gewachsen. Im 
Frauenrat können nur Frauen 
mit hochentwickeltem Mitgefühl 
arbeiten. Passive oder gleichgül
tige Leute haben bei uns nichts 
zu tun.

Wir lösen verschiedene Pro
bleme., die es In jedem Dorf gibt. 
Da war z. B. die Vorbereitung 
zum Internationalen Frauentag.

Wir gingen von Haus zu Haus 
und überredeten unsere Frauen, 
ihre Handarbeiten und verschie
dene von Ihnen gefertigte Sa
chen zur Ausstellung zu geben, 
die wir dem 8. März widmeten.

Man hätte diese Ausstellung 
sehen sollen. Was gab es dort 
nicht alles: selbstgeknüpfte Tep
piche, Stickereien. gehäkelte 
Spitzen, andere Handarbeiten und 
noch viele schöne Sachen, die 
die geschickten Hände unserer 
Frauen geschaffen hatten.

Aber am besten sah der Tep- 
p’ch aus. den Anna Iwanowa ge
webt hatte. Auf schwarzem Hin
tergrund leuchteten prachtvolle 
rote Mohnblumen. Sie belegte 
dann auch den ersten Platz und 
wurde mit einem schönen Ge
schenk ausgezeichnet.

Am Konzert zu diesem Tag be
teiligten sich dank unserem Be
mühen die besten Sänger und 
Tänzer aus unserem Dorf. Es 
gibt doch eine Menge talentier
ter Menschen bei uns. Und an

__

solch einem Konzert oder einer 
Ausstellung mitzumachen ist 
doch eine Lust.

Viele Menschen suchen bei uns 
Rat und Hilfe. Es gibt verschie
dene große und kleine Sorgen bei 
den Menschen, wo wir helfen 
können. Die meisten Sorgen 
bringt uns aber nicht die Veran
staltung verschiedener Feste und 
d'.e Hilfe für die Mitbürger. Die 
schwerste Arbeit ist der Kampf 
um diejenigen, die ihre Men
schenwürde untergraben. Diese 
Leute bereiten uns den meisten 
Kummer. Was kann für einen 
Menschen schrecklicher sein, als 
die Trunksucht. d'.e zur vollen 
Degradierung der Persönlichkeit 
führt? Gegen dieses Übel wird 
bei uns ein ernster Kampf ge
führt.

Erst unlängst hatten wir eine 
ernste Aussprache mit zwei sol
chen Frauen. Es war schon nicht 
länger zu dulden. Wenn es nur 
sie selbst anginge, so wäre es 
nur halb so schlimm. Beide sind 
Mutter, die Ihre Kinder vernach
lässigen und die Arbeit schwän
zen. well sie der Trunksucht ver
fallen sind. Belm Anblick der 
Kinder dieser Familien füllt sich 
das Herz Jedesmal mit Mitleid 
und Empörung. Die Mütter selbst 
berauben d'.e Jungen und Mäd
chen ihrer Kindheit, anstatt sich 
Ihnen zu widmen. Diese Kleinen 
wissen nichts von Märchenvorle
sen. Die Stunden, die sie mit ih

ren Müttern verbringen, sind 
nächt die freudigsten; Geschrei. 
Schlägerei, Schimpf Worte — das 
sind die üblichen ..Erziehungs
methoden" dieser Mütter.

Den ganzen Tag sind die Klei
nen ohne Aufsicht. Es kommt vor. 
daß sie auch ohne Essen bleiben. 
Wievielmal mußten die Nachbarn 
die Kinder zu sich nehmen, um 
ihnen zu essen zu geben, sie zu 
waschen, anzuklelden. Mehrmals 
luden wir diese Frauen zu Aus
sprachen ein, besuchten sie zu 
Hause, .aber alles war vergebens: 
Nur paar Tage führten sic ein 
menschenwürdiges Leben, und 
dann fing alles von neuem an.

Unser letztes Treffen Im 
Frauenrat zeigte, daß bei einer 
von Besserung keine Rede war. 
Um die Kinder vor solch einer 
Mutter zu schützen, mußten wir 
uns für die Entziehung der El
ternrechte entschließen. Doch mit 
der zweiten Frau wollen wir cs 
noch einmal versuchen. Fast 
Jeden Tag wird ihr Haus von den 
Mitgliedern unseres Rates be
sucht. Wir haben sie unter stren 
ge Aufsicht genommen, um Ihr 
zu helfen, Ihren Lebenswandel zu 
ändern.

Bis Jetzt hält sich die Frau gut. 
Sie beaufsichtigt die Kinder, 
kommt rechtzeitig zur Arbeit und 
Ist wieder fleißig. Aber damit 
dürfen wir uns nicht zufriedenge
ben. es Ist noch zu wenig Zelt 
vergangen. Wir werden uns be

mühen, jede Möglichkeit ausnut
zen. um ihr zu helfen. Katharina 
Bernhard und Valentina Taraton
kina haben sich verpflichtet, die
ser Familie zu helfen. Das ist kei
ne leichte Aufgabe. Diese guten 
Frauen haben auch ihre berufli
chen Pflichten, Kinder. Familien. 
Aber der Gedanke, daß jemand 
neben ihnen leidet oder un
glücklich ist, bewegt sie zu diesen 
Taten. Niemals gehen solche 
Menschen wie Katharina Bern
hard. Valentina Taratonkina. 
Raissa Bogomasowa — die aktiv
sten Mitglieder des Frauenrates 
— an menschlichen Leiden vor
bei.

Wir sind alle berufstätig. Ich 
arbeite In der Schule, eine Frau 
Ist Buchhalterin, die andere Mel
kerin. usw. Jeder hat seine Be
rufspflichten. aber wenn wir uns 
versammeln, so haben wir ein 
Ziel: unseren Dorfeinwohnern, 
zu helfen, das Leben im Dorf In
teressanter und inhaltsreicher zu 
machen. Unser Dorf Baraschew- 
ka Ist nicht groß, alle kennen ein
ander gut und leben gleich einer 
großen Familie. Wenn bei uns 
etwas Schlimmes passiert, so 
sind wir alle beunruhigt, und 
überlegen, wie man die Sache 
regeln soll. Und wir Mitglieder 
des Frauenrates fühlen uns dop
pelt verpflichtet, für die Ruhe 
und das Glück unserer Dorfge
nossen zu sorgen.

Nadeshda IWANTSCHENKO. 
Vorsitzende des Frauenrates 
des Dorfes Baraschewka

Gebiet Ostkasachstan

------------------------- -----------------------------------------------------------Darüber schrieb die „Freundschaft"

Ist es wirklich zu spät?
„Und wahre Freunde sind die

jenigen. die Ihre Verwandten 
oder Kameraden rechtzeitig vom 
Abgrund zurückhalten, sie auf 
Jede Welse davor bewahren", 
schreibt die Ärztin Helene Mar
kus 1m Artikel „Ehe es zu soät 
Ist..." („Fr." Nr. 182). In der Tat 
sollte man auf Jede Weise gerade 
die Menschen, die man liebt und 
achtet, vor der Gefahr der 
Trunksucht bewahren. Und was 
tut man aber In vielen Familien, 
wo zu Ehren des Geburtstags
kinds — sei das ein würdiger 
Greis oder ein kleines Kind — 
ein feuchtfröhliches Fest ver
anstaltet wird? Sind es nicht ge

rade solche Anlässe, welche die 
Jugend daran gewöhnen, daß zu 
jeder Fe er oder Festlichkeit nun 
einmal alkoholische Getränke ge
hören? Und wer weiß wirklich, 
mit welchem Gläschen das Ver
hängnis seinen Anfang nimmt?

Bel dem Jungen Schweißer 
Reinhold N. begann es wahr
scheinlich mit der großen „Le
be" seiner Schwiegermutter, die 
für ihn zu Jedem Abendbrot gei
stige Getränke auf den Tisch 
stellte. Allmählich wurde das ei
ne Gläschen, das Ihn nach der 
Arbeit ..erfrischen" sollte, zu 
wenig. Schließlich Ist es so weit

gekommen, daß er Abend für 
Abend einen „Halben" bean
spruchte. Freilich, die Arbeit 
schwänzt er in der Regel noch 
nicht, aber was leistet schon ein 
Mann In der Produktion, der am 
Morgen wegen Katzenjammer 
zum „rettenden” Gläschen greift?

Natalie. Reinholds Frau, fand 
anfangs auch nichts Schlimmes 
daran, daß ihre Mutter ihm wie
derholt ein Gläschen spendierte. 
Jetzt aber will sie sich scheiden 
lassen, denn alle Mühe, Reinhold 
vom Tr'nken abzuhalten, sei um
sonst. Es sei zu spät! Derselben 
Meinung Ist sogar Reinholds 
Vater. Er habe alles mögliche

getan, um den Sohn vor der Ge
fahr. ein Trinker zu werden, zu 
warnen. Doch der schlug alle 
Warnungen In den Wind. Nun sol
len die beiden Kinder ihren Va
ter verlieren. der allerdings 
Jetzt unwürdig Ist, sie zu erzie
hen...

Doch trägt Reinhold allein d'.e 
Schuld daran? Vielleicht halte 
sein Vater, der mit Natalies Mut
ter vor der Hochzeit wetteiferte, 
wer, einen größeren Schnapsyor- 
rat zur Feier beschalle, nicht In
direkt auch zum Scheitern die
ser Jungen Ehe be'.getragen? Eine 
Hochzeit ohne Alkohol kann man 
sich freilich kaum verstellen. 
Aber wer von Anfang an das 
Glück der Jungen Leute mit der 
Menge der geistigen Getränke 
mißt, Ist auf dem Holzweg. Und

Natalie und Ihr Schwiegervater, 
die beide der Meinung sind, daß 
man nichts mehr tun könne, um 
Reinhold vor dem Abgrund zu 
retten, irren sich sehr.

Ist es wirklich zu spät? War
um wendet man sich denn nicht 
an die Gewerkschafts- und Be
triebsleitung. die unbedingt eln- 
grelfen - müßten? Es darf 
nie zu spät selnl Das Schick
sal der Mitmenschen geht 
uns alle an, wir müssen aktiver 
sein. Diese Gedanken kamen mir, 
als ich den erwähnten Beitrag 
der Ärztin las, und es drängte 
mich, diese Geschichte, die mei
nes Erachtens für manche Leser 
lehrreich sein kenn, zu erzählen.

Eduard MAURER
Baschkirien

Fast drei Monate sind seit 
dem ersten Glockenzeichen des 
neuen Schuljahres vergangen. 
Für den fremd-, sowie auch den 
muttersprachllchen Deutschunter
richt brachte es Veränderungen 
im Programm mit sich. So began
nen unsere Kleinen mit der Mut
tersprache schon in der 1. Klasse, 
und es ist höchste Zelt, von den 
ersten Ergebnissen und Schwie
rigkeiten zu sprechen.

Unlängst besuchte ich die Mit
telschule Nr. 35 Im Bezirk Ok
tjabrsk!. wo Deutsch als Mutter
sprache schon über 15 Jahre un
terrichtet wird. Mein Interesse 
galt in erster Linie dem Deutsch
unterricht In der 1. Klasse. Min
na Karlowna Grüne, die die 
Schulanfänger betreut, meinte, 
die neue Fibel sei in sprachlicher 
und erzieherischer Hinsicht sehr 
gut durchdacht und biete große 
Möglichkeiten für die verschie
densten Übungen. Hörend und 
sprechend, singend und spielend 
nähern sich die Abc-Schützen 
unmerkl'.ch für sich selbst der 
Hochsprache. Der Fibelvorkursus 
besteht aus 30 Bildern, die aus
reichend sprachKchen Stoff aus 
dem alltäglichen Leben enthalten. 
Zum Themenkreis dieser Bilder 
gehört das Schulleben, die Fami
lie. Kindermärchen, die Woh
nung. Körperpflege. Haustiere 
und vieles andere. In den Stun
den wird viel gesprochen, es wer
den auch Klnderre'.me und -lle- 
der eingeübt. Die Kinder schrei
ben noch nicht, deshalb müssen 
sie in der Stunde gut zuhören 
und sich aktiv an allen Sprech
übungen beteiligen. „Sehr er
freulich Ist", setzte Minna Kar
lowna fort, „daß die Mutterspra
che von der 1. Klasse an einge
führt wurde. So können wir d’.e 
Grundfertigkeiten bei den Kin
dern 1m verstehenden Hören. Im 
Sprechen. Lesen und Schreiben 
leichter entwickeln." Auf meine 
Frage nach den Erfolgen der 
Kleinen lud mich die Lehrerin 
zur Stunde ein.

Die Pause war noch nicht zu 
Ende, und Ich sah mir den Raum 
an. Mit tiefer Genugtuung konn
te ich feststellen, daß die Deutsch
lehrer sich große Mühe bei der 
Einrichtung des Kabinetts gege
ben haben. Da befand sich alles 
Notwendige für einen erfolgrei
chen Unterricht in der Unterstu
fe. Das Klingelzeichen ertönt. 
Die Stunde beginnt. Heute Ist sie 
der Körperpflege gewidmet, wie 
es d’.e Lehrerin den Schülern be
kannt macht. Nach kurzem Ge- 

I spräch mit dem Diensthabenden 
'beginnt die Lehrerin die elgent- 
l'che Stunde. In gutem Tempo 
folgt eine Frage der anderen:

Wie bleiben wir gesund? 
Wäscht sich Jeder am Morgen 
das Gesicht, die Ohren, den Hals? 
Flott und mit Begeisterung be
antworten die Knirpse die Fragen 
der Reihe nach. Nun möchte die 
Ix-hrerln wissen, ob sic sich mit 
kaltem oder wanrjem Wasser und 
mit Sèlfe waschen. Sascha We
ber. ein sommersprossiger Junge 
In der ersten Bank, Ist Immer 
tüchtig bei der Arbeit und auch

diesmal streckt er die Hand weit 
aus. „Ich tu mich färchte vorm 
kalte Wasser", platzt er heraus. 
Alle lachen. Minna Karlowna un
terdrückt das Lächeln und macht 
die Schüler auf einen Reim auf
merksam:

Wir machen einen Spaß 
und seifen uns die Nas'. 
Stirn, Backen und Mund. 
Kaltes Wasser ist gesund. 
Sascha und anderen Kindern 

hat dér Reim sehr gefallen, mit 
Lust sprechen sie Ihn nach und 
kennen ihn bald auswendig.

„Habt ihr zu Hause Gänse und 
Enten? Waschen sie sich auch?" 
setzt Minna Karlowna fort. Die 
Kleinen betrachten jetzt die far
bigen Bilder der Fibel zur betref
fenden Stunde und geben richtige 
Antworten. Um die Schüler nicht 
zu überlasten, schlägt die Lehre
rin ein Entspannungssplel vor.

„Gänse, Gänse, ga. ga. ga“„.
Die Stunde verläuft interessant, 

ist abwechslungsreich. Auf den 
Gesichtern der Kinder Ist ein be
geistertes Lächeln zu sehen. Der 
Unterricht macht ihnen Spaß und 
sie lernen gern.

Die Vermittlung des Wort
schatzes erfolgt auch in leichter 
Splelform, so daß die Kinder sol
che Wörter wie „Kamm", „Bür
ste". „sich kämmen" in einfa
chen Sätzen gebrauchen können. 
Zum Abschluß läßt Minna Kar
lowna die Schüler noch einmal 
die Reime wiederholen. Dann 
werden die Noten erteilt. Unter 
den Besten sind heute Sascha 
Weber. Lisa Wall. Tanja Le- 
schtschuk und Woldemar Dick. 
Zu Hause haben die Kleinen al
les Neue, das sie In der Stunde 
gelernt haben, den Filtern zu zei
gen.

Nach der Stunde setzten wir 
unser .Gespräch über die Aufga
ben des muttersprachllchen 
Deutschunterrichts in der 1. Klas
se fort. Dem Gespräch schloß sich 
Maria Adolfowna Niederquell an. 
die in der Mittel- und Oberstufe 
unterrichtet. Wir sprachen über 
die Schwierigkeiten, denen die 
Lehrer begegnen. Es fehlen In 
den Schulen z. B. technische 
Lehrmittel und das Anschauungs
material. es mangelt auch an 
grammatischen Tabellen und Zu
satzliteratur. Gewisse Hemmun
gen in der erfolgreichen Gestal
tung des Unterrichts bestehen 
auch darin. daß die Kinder 
sprachlich verschieden vorbereitet 
sind. „Gewiß, aller Anfang Ist 
schwer, aber man muß nicht ver
zagen. nur immer tüchtig an die 
Sache heran und der Erfolg bleibt 
nicht aus", sagt Minna Kar
lowna beim Abschied.

Peter SCHMIDT.
Leiter des Fremdsprachen
kabinetts Im Lehrerfortbil- 
-dungslnstltut
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